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SÄchstpckze
Ninverflervlichlteik .
Die unehelichen Kinder gehören zu den beklagens -

' Verthesten Opfern unserer gesellschaftlichen Zustände . In
vem letzten vor einigen Wochen erschienenen Doppelheft
ver „Zeitschrift des k. sächsischen statistischen Bureaus "
findet sich eine Reihe von Thatsachen , welche die Ungunst ,
unter welcher die „Kinder der Liebe " zu leiden haben- , in
em Helles Licht setzen.

Die Sterblichkeit der unehelich Geborenen ist eine

höhere , als die der ehelich Geborenen . Denn die soziale
- noth trifft am furchtbarsten und mit zumeist ganz UN-
parirter Wucht jene , deren Mütter nur zu oft auf sich
nilein augewiesen , hilflos im bittersten Mangel verkommen

müssen. Schon die Schwangerschaft der unehelichen
Mutter verläuft in der Regel unter ungünstigeren Be -

ningungen , als diejenige des Eheweibes . Und ist das
Kind geboren , so hat die Proletarierin , welche ohne
Hilfe, ohne Mittel ist , nicht die Kraft , sich selber das elende

Dasein zu fristen . Und sie soll auch noch für den Säugling
sorgen . Wie die Verhältnisse liegen , ist sie gezwungen ,
gegen ihren Wunsch und Willen , der Mutterliebe zum
Trotz, die Pflege ihres Kindes zu vernachlässigen , dem

�Broterwerb nachzujagen und ihren Prößling Fremden zu

Überlassen oder ihn bei sich verkommen zu lassen . Ein

Mädchen , das in der Fabrik schafft , das vielleicht in der

Mittagspause oder Abends , abgerackert und todtniüde ,
Vach ihrem Kinde sehen kann — in Großstädten ver¬

schärfen sich naturgemäß diese Uebelstände — , sieht
rettungslos vor ihren Augen das alte Schauspiel , den

rascheren oder langsameren Untergang des Kindes . Wie

stäglich die Situation der verheiratheten Proletarierin auch
'st, wie kraß ihre Misere , wie erschüttert auch durch die

kapitalistische Wirthschaft die Ordnung des Haus -
Mens , solche Nachtbilder , wie bei der alleinstehenden
Ärmen und ihrem Kinde sind seltener anzutreffen . Und

vfr zahlenmäßige Beleg dafür ist dadurch erbracht , daß
die Sterblichkeit der ehelich geborenen Arbeiterkinde so
hoch, wie sie ist, doch niedriger sich stellt , als diejenige
der unehelichen .

Sachsen als Industriestaat ersten Ranges , wo alle

Erscheinungsformen der großbürgerlichen Produktionsweise
scharf ausgeprägt zu finden sind, das Großgewerk , das

fabrikmäßig mit Hunderten von Händen und Tausenden
von Pferdekräften produzirt , in bester Maschinerie exzellirt ,
vvd die volksverwüstende Hausindustrie , die eine Handvoll
Erleger bereichert und Myriaden von Kindern , Weibern ,
Männern aussaugt und ruinirt , Textilgewerbe und Eisen -
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Cr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

Herr Marche - Senl , ich dachte Sie zu Hause an -

"reffen und kam Ihnen einen guten Rath zu ertheilen .
. — Einen guten Rath , Du lügst . Elender ! Tu mußtest

"sten, daß ich nicht zu Hause sei und nicht zu Hanse fem
vmte in einem solchen Augenblicke . . . . Du lügst ! . . . .

. — Nicht doch, Herr Marche - Seul , ich lüge nicht , ich
Möre es Ihne » . . . .

— Ja Du lügst ! . . . . Ich erkenne es an Deinem

. . . . an dem Ton Deiner Stimme , an� Deinem

�» ern . . . . Du lügst !

Glanben Sie denn , Herr Marche - Seul,� versetzte
o, welcher denn doch gar zu höflich geworden war ,

ben Sie , daß die Art , mit der Sie den Leuten an den

springen und drohen ihnen eine Kugel durch den

' J . u jagen , dazu angethan ist , mich zu beruhigen ?

i Diese Worte hätten auf ein weicheres Gemüth wohl

ii . ck gemacht . Allein Deshommes kannte Eollard zu
.' er wußte , daß dieser Schuft , dieser verderbte , als

p vbube verurtheilte Mensch , der heute ein schändliches
svbe betrieb , nicht furchtsamer Natur sei.

. s begriff , daß er ihn überrascht hatte , als er auf

ß' Vs der Polizeipräfektur oder für eigene Rechnung

reis zweideutigen Geschäft nachging , um jeden
* wußte er demselben aus den Grund kommen .

industrie , Erzbergbau und Kohlenbergbau , es findet sich
Alles im Königreich Sachsen , dessen Arbeiterbevölkerung
eine Kerntruppe der deutschen Sozialdemokratie ist , dessen
Arbeiterbevölkerung aber auch die Geißel des gesellschaft -
lichen Elends so außerordentlich schwer empfinden muß.

Es ist lehrreich , sich folgende kleine Uebersicht an -

zusehen . Jm Verhältniß zu je 100 Lebendgeborenen starben
im Jahre 1889 im ersten Lebensjahre

Eheliche Uneheliche
Bautzen 23,1 33,6
Dresden 24,13 37,3
Leipzig 24,3 39,6
Zwickau 39,2 42,9
Königreich 26,8 AS,9

Der Abstand zwischen der ehelichen und der unehe
lichen Sterblichkeitsziffer springt in die Augen . Je
industriereicher die Bezirke , desto höher der Tribut , den

die Menschheit zu zahlen hat , und desto bedeutsamer der

Antheil der Bastarde an diesem Tribut . Das Kohlen -
revier Zwickau giebt das höchste Kontingent ab , der

Bergleute Kinder sind durch ihre geringere Lebensfähigkeit
gegenüber allen anderen Berufen bekannt . Die Verhältniß -
zahlen für das ganze Königreich berugen :

Eheliche Unehelich »
1836 . . . . 28 . 9 42,9
1887 . . . . . 26,6 36,5
1888 . . . . 25,1 38,3
1889 . . . . 26,7 39,9

Sind auch die ungünsttgen Zahlen von 1886 noch
nicht wieder erreicht , so ist das stetige , unerfreuliche Steigen
in den drei Jahren 1887 —1889 nur zu deutlich erkenn -

bar . Was für Ergebnisse die betrübende Verschlechterung
der Erwerbsverhältniffe und die Theuerung der letzten
zwei Jahre , vor allem des Jahres 1891 , auf die Sterb -

lichkeit der Kinder haben werden , wird sich zu seiner Zeit
zeigen. Doch dürfte kaum daran zu zweifeln sein , daß
das Resultat eine schneidige Verurtheilung der Junker -
Politik und Ausbeuterwirthschaft werden wird .

Wenn man die Kindersterblichkeit überhaupt betrachtet ,
so bestätigt sich , was wir bereits angedeutet , daß die

Intensität der industriellen Entwickelung die Lebensfähigkeit
der Kinder ungünstig beeinflußt . Wo die Mutter die Selbst -
ernährung des Kindes noch übernehmen kann , wie im Bezirke
Oelsnitz , da steht trotz aller die Reform heischender
Dürftigkeit die Ziffer besser , als in den Zentren des Ge -

werbewesens . Es starben z. B . von hundert Lebend -

geborenen 1888/89 im ersten Lebensjahre :
Amtshauptmanuschaft Städte Dörfer

Oelsnitz 18,3 17,6
Plauen 26,2 23,9
Rochlitz 32,2 81,4
Zwickau 32,3 31,3

Deshalb wiederholte er mit einer noch rauheren
kreischenderen Stimme als vorher :

— Wirst Du sprechen . Elender ! Oder , auf das Wort

Marche - Seul ' s , ich strecke Dich mit einem Pistolenschuß
nieder !

Er hatte nicht die Absicht , den Polizisten zu tödten ;
im Gegentheil , er wollte vor Allem sein Geheimniß besitzen .
Aber auch Eollard seinerseits hatte begriffen , daß Deshommes
ihn nicht tödten wollte und hatte darum seine ganze Ruhe
ivieder gefunden . Er sprach jetzt mit einer festen , sicheren
Stimme , ohne Vorsicht , ja sogar ohne Höflichkeit :

— Marche - Seul , ich versichere Sie , daß ich gekommen
war , Ihnen einen Rath zu ertheilen . Für wen soll ich
denn spionireu , jetzt , wo die Regierung fast gestürzt ist , wo
der König im Begriff steht , zu flüchten , wo die Republik
ausgerufen werden und die Präfektur in wenigen Stunden ,
wenn es nicht bereits geschehen ist , in der Gewalt des sieg -
reichen Aufstandes sich befinden wird ? Sie sollten mir

also glauben , wenn auch das Geschäft , das ich bis zum
heutigen Tage getrieben , nicht eben reinlich ist .

Sie haben demnach vergessen , daß Sie , als ich vor

einigen Monaten zu Ihnen kam , um Sie von der Zu -
sammenkunft des Generals mit den Häuptern der republi -
kanischen Partei zu benachrichtigen , von mir erfuhren , ich
habe Anlaß , mich zu rächen und gleichzeitig das Interesse ,
Sie und Ihre Freunde von den Ereignissen in Keimtniß
zu setzen .

Meine Rache verfolge ich ohne Unterlaß , nicht eine
Minute will ich auf sie verzichten und eben dieser Gedanke

hat mich heut Abend zu Ihnen hergeführt , mn mit Ihnen
zu sprechen , d. h. um Ihnen einen Rath zu ertheilen .

- r Noch ein Mal , wiederholte Marche - Seul , der mit

Amtshauptmannschaft
Slnnaberg
Chemnitz
Flöha
Glauchau

Diese Zahlen zeigen,
der Arbeiterklasse ist. Es

opfer ein Ende haben .

Städte
32,4
34,8
33,4
35,7

Dörfer
32,65
37,4
29,3
34,95

wie nothwendig eine Hebung
ist Zeit , daß diese Molochs -

polififdic Moborflivk .
Berlin , den 14 . September .

Unsere Kolonialschwärmer haben abermals eine

empfindliche Lektion erhalten . Die zur „ Züchtigung " der

„räuberischen " Wahehe ausgesandte deutsche Schutztruppe
hat eine schwere Niederlage erlitten . Der „ Reichs - Anzeiger "
veröffentlicht darüber folgende Mittheilung :

„Nachdem dem Auswärtigen Amte nur eine kurze , von
schweren Verlusten bei der Expedition Zelewski in Ostafrika
sprechende Depesche zugegangen war , ist heute die Meldung
ebenda eingetroffen , daß jene Expedition am 17. August
Morgens in Uheha südlich vom Nnhaha - Flnsse von Wahehe
überfallen und z e rs p r e n g t ist . Vermißt werden : Offiziere
Zelewski , ZZitzewitz , Pirch , Dr . Buschow , Unteroffiziere Herrich I ,
Siedewitz , Schmidt , Hengelhaupt , Herrich . Wohlbehalten sind :
Offiziere Tettenborn , Hcydebreck , Untcrossifiere Kay und
Wutzer . "

Der Schlag scheint aber noch furchtbarer gewesen zu
sein , denn ein Kabeltelegramm der „ B. T. " meldet aus
Sansibar :

Das Expeditionskorps des Premierlieutenants ZelewSki ist
total aufgerieben . Vermuthlich sind zehn Europäer
und dreihundertSchwarze todt , 399 Maufergewehre ,
zwei Kanonen und zwei Maximgeschütze , sowie
alle Munition sind dem Feind in die Hände gefallen .
Vier Europäer und 69 Schwarze haben sich nach Kondoa ge -
fluchtet . Die Station Mpwapwa und die Karawanenstraße
dorthin ist gefährdet . Da es vorläufig unmöglich scheint , eine
größere Expedition gegen die Wahehe auszusenden , ist die
Situation kritisch .

freilich
steht zu befürchten , daß diese Opfer nur der

zu neuen Opfern sind . Wir werden bald die Rufe
ertönen hören : Die nationale Ehre sei in Afrika engagirt ;
Ost - Afrika müsse völlig pazifizirt , der „Buschiri " der

Wahehe müsse als Mordbrenner aufgehängt werden , und
wie die chauvinistischen Redensarten der Kolonialschwärmer
lauten . Noch vor wenigen Monaten entwarf der Reichs -
kommissar v. Wißmann von dem Erfolge seiner kriegerischen
Aktion ein rosiges Bild . Die ostafrikanische Küste sollte
danach nicht nur zurückerobert , sondern ihr Besitz auch der -

artig durch Anlage von Befestigungswerken und Verbin -

dungswegen gesichert seilt , daß sie mit einer im Ver -

hältniß zur Größe des Landes äußerst geringen Truppen -
macht gegen " alle Möglichkeiten behauptet werden könne .
„ Die großen Karawanenstraßeu " — so berichtete Wißmann

ungläubiger Miene die von dem Polizei - Agenten so einfach
aufgetischte Erzählung angehört hatte ; noch ein Mal , Du
wußtest wohl , daß ich nicht zu Hause sein konnte , während
man kämpft .

— Wir wollen sehen , Marche - Seul , welches Interesse
hätte ich, Sie zu belügen ? Welches Interesse würde ich haben ,
Sie zu verratheu ? Habe ich Eure geheimen Versammlungen
im Kellergeschoß des Place des Victoires unter der kleinen
Krambude der Larirette der Behörde angezeigt ?

Ich kannte jenen Ort , wo Ihr zusammenkämet. Ich
hatte Sie und Ihre Freunde überrascht , als Sie um Mitter -
nacht heraustraten , es war an demselben Abend , an dem
der General sich in der Straße Bcaujolais befand .

Ich hatte nur nöthig , einen Bericht zu erstatten , ' ein
Wort fallen zu lassen , itnd einige Tage später wäre der
Platz umstellt und Ihr Alle mit einem Schlage aufgehoben
worden . — Habe ich es gcthan ? Es war doch sehr leicht
auszuführen .

— Allerdings , sagte Marche - Seul , der seine Arme ge -
senkt , aber aus Klughcitsrücksichtcn sich noch schußfertig hielt .
Zögernd , sich fragend , was er thun solle , ob es gcrathen
sei, Eollard noch weiter ins Gebet zu nehmen , stand er da .
Plötzlich stieg der Gedanke in ihm auf , Eollard mit sich
nach seiner Wohnung hinaufzunehmen und ihn dort und
nicht auf der Straße , wo ihm irgend ein Hansen Auf -
ständischer begegnen konnte , nach dem Rathe zu fragen , den
er ihm geben wollte .

— Wohlan , komme mit mir hinauf . Du wirst mit
mir Alles nach Belieben besprechen können .

— Aber wohl verstanden ! Falls Tu mich täuschen
solltest , werde ich Dich wiederzufinden und zu bestrafen
wissen .



wörtlich — „sind ouf weite Strecken gesichert und
unser Machteinflusi bis an die äußerste Grenze unseres Ge -
biets ausgedehnt , dein deutschen Namen bis dorthin Achtung
und Respekt verschafft worden . Im Norden ist das Hinter -
land von Tanga und Pangani bis zm » Kilimandscharo
hinauf als endgiltig gesichert anzusehen . Die große Straße
von Bagamoyo und Saadini aus ist bis Mpwapwa ge -
sichert und eine weitere Sicherung in Uinamwesi von Eunn
Pascha und Stokes eingeleitet . "

Und heute ? In unmittelbarster Nähe der deutschen
Station sind noch Stämme , die nur solange unter Bot -
Mäßigkeit gehalten werden können , als die deutsche Schutz -
truppe stärker ist , Stämme , die an Zahl wie Bewaffnung
ungemein zu fürchten. Denn während seiner zweijährigen
Kriegszüge hatte Wißmann an Todten und Verwundeten
nur einen Verlust von 21 Europäern und 151 Schwarzen
zu verzeichnen , hier gingen an einem Tage 10 Europäer
und 300 Schwarze , sowie das gesammte Geschütz und
Material zu Grunde , und zwar im „pazifizirtcn Gebiete " .

Die Frage , wofür denn eigentlich diese Opfer an
Menschen und Millionen gebracht werden , brauchen wir
heute nicht zu stellen , aber die Forderung müssen wir immer
wieder erheben : Völlige Umkehr , völliger Bruch mit
dieser Kolonialpolitik !

TrunksuchtS - Gcsci ; und Juristcntag . Wie bereits
mitgetheilt , hat der Juristentag mit Zweidrittel - Majorität
sich gegen das Trnnksuchts - Gesetz ausgesprochen Ter bekannte
Nürnberger Fortschrittler Dr . Beekh begründete den ablehnenden
Standpunkt mit recht lieblicher Offenheit : Eine strafrechtliche
Verfolgung der Trunksucht sei nicht nöthig . Dem kleinen
Manne müsse man eS gönnen , wenn er sich in
eine Ecke setze und seinElend in einem Gläschen
Fusel vertrinke . Das Gesetz werde in der Praxis
doch anders gehandhabt , als man glaube und namentlich
ein Klassengesetz werden , das den armen Teufel mehr treffe ,
als den reichen Schlemmer . Ich verweise auf den

gestrigen Abend , das Trunksuchts - Gesetz
würde hier schon Anwendung gefunden
haben ! ( Große Heiterkeit und Beifall . ) Ztatürlich war
diese burschikose Offenheit nicht nach dem Geschmacke ver -
schiedener trunksuchtsgesetzeifriger Professoren , die mit sittlicher
Entrüstung dagegen protcftirtcn . Aber der Wahrheit
entsprach sie . Man braucht nur die Begrüßungsrede
des Kölner Bürgermeisters Becker beim Festbankett zu lesen
— humorvoll und herzlich nennt sie der „ Börsen - Couricr " — ,
um die Begründetheit dieser derben Wahrheit einzusehen .
Der Herr Oberbürgermeister ulkte in folgender Weise :
Sämmtliche� Baugruben seien auf seine Anordnung z u -

gedeckt worden — und das will schon etwas besagen ,
denn es wird gegenwärtig nicht leicht in einer Stadt mehr
gebaut , als in Köln — die Kölner Schaarwache sei
für die kommende Nacht mobil gemacht ; wer schwer
geladen habe , aber noch seine Wohnung an -
geben könne , solle sich nur ruhig den Männern des
Gesetzes anvertrauen , sie würden ihn sicher und gut nach
seiner Wohnung bringen . Könne er freilich seine Wohming
nicht mehr angeben , so werde die Sache schwierig ,
die Beamten seien angewiesen , solche Herren nach einem
anständigen Hotel zu bringen .

Und begeistert weiß die Bourgeoispresie über das Bankett
zu berichten : Der liebenswürdigen Einladung des Ober -
bürgermeisters , ordentlich zu trinken , ist lebhaft
entsprochen worden . Und das ist nicht verwunderlich .
Als Festtruuk schleppten die in Eskarpins einhergehenden
Kellner — ganze Berge voll des goldigsten Rebensafts
hervor . 1866er Nicrstein Hisching , ein Wein von so ans -
gezeichneter Güte , wie man ihn eben nur am Rhein selbst
zn trinken bekonimt . Bald zeigte sich seine begeisternde
Wirkung , frohe Lieder erschallten und Königin Fidelitas
war völlig absolut in ihrer Herrschaft . Die Alten
waren die schlimmsten , und von den 86 , die am
Nachmittage sich für das Trunksnchtsgcsetz und eine Be -
strafung der TrunkeNboldenhastigkeit erklärt hatten , konnte

man gar manchen sehen , dem der Wein nur zu
gut gemundet hatte . Sie hatten sich offenbar an den
Wortlaut der Strophe gehalten , mit der das allgemeine
Festlied schloß :

„ Nun ruhen die müden Geister aus ,
Wir wollen sie erlaben
Und trinken hier im Gartenhaus
Solange wir was haben .
Noch wird die Trunksucht nicht bestraft ,
Noch büßt man keinen Rausch mit Hast ,
Noch dürfen wir mit Kneipen
Uns froh die Zeit vertreiben ! "

Als Collard diesen Vorschlag vernahm , bemächtigte sich
seiner ein unmerkliches Zittern . Er begriff , daß Teshommes
nach dem Betreten seiner Wohnung erfahren werde , daß er
Charlotte nicht gefragt habe , ob ihr Vater zu Hause sei.

Und in welcher Weise sollte er dann seine Anwesenheit
erklären , zu welchen , Zwecke hatte er sich in dem Hause ein -

gesunden ?

Deshommes erkannte bald mit der Spürnase eines
alten Verschwörers , welche ihn die geschickteste Spionage
durchschauen ließ , daß Collard gelogen habe und nur ge -
kommen sei , um an seiner Thür zu horchen . In diesem
Falle erwies sich seine ganze Erzählung als ungeschickte Er -
sindung , und er war verloren .

— Nun hinaus , worauf wartest Du ? sprach Deshommes
zu ihm mit gebieterischem Tone , indem er wiederum seine
Pistole auf die Stirn des Agenten richtete .

Aber Collard , welcher ohne Zweifel irgend einen Aus -
weg gefunden hatte , machte nicht einen Schritt vorwärts ,
sondern sprach , Marche - Senl gerade ins Gesicht blickend ,
zu ihm in barscher Weise ; Halt ! Ich will lieber
die Wahrheit sagen .

Ich bin nicht gekommen , um Ihnen einen Rath zu
ertheilen . Es ist geschehen , um eine gewisse mich interessi -
rende Sache zu erfahren , die ich Ihnen weder eröffnen kann
noch will .

— Elender ! brüllte Teshommes , von heftiger Erbitterung
überwältigt .

Eben war er im Begriff Feuer zu geben als Collard
einen Sprung rückwärts machend , ihn kühn am rechten
Handgelenk ergriff und nun seinerseits Deshommes fest
hielt .

Das Gelenk des Widersachers drückte er so gewaltig .
daß seine Faust wie ein Schraubstock wirkte . Deshommes
hatte versucht , sich diesem Drucke zu entwinden , aber es ge -
lang ihm nicht . Er hatte daran gedacht , den Pistolenschuß
abzufeuern , denn in den , Augenblick , da der Spion ihn durch

Wir gehören nicht zu den genußfeindlichen Nazarenern
— aber hier ist doch wohl die Frage angebracht : Was
würden linsere Herren Gegner Zetcr und Mordio schreien ,
wenn an einem Arbeiterkongreß eine solche Tisch -
rede gehalten und „ ganze Berge voll des prächtigsten Weines "

vertilgt würden ! -

Lkein öffentliches Interesse scheint nach der Meinung
der Berliner Staatsanwaltschaft vorzuliegen , von Amts »

wegen gegen den Verfasser des Buches „ Der Eid eines

Juden " , den antisemitischen Rektor A h l w a r d t , ein -

zuschreiten , der öffentlich die Anschuldigung des wissentlichen
Meineides gegen oen Geheimen Kommerzienrath Gerson
v. Bleichröder erhoben hat . Und nicht blas daS ,

sondern in dem Buche werden auch die schärfsten Angriffe
gegen die Unparteilichkeit der Berliner Polizei gerichtet und

gegen einzelne Beamte ganz bestimmte Anschuldigungen ge -

setzwidriger Handlungen ausgesprochen ! Trotzdem liegt kein

öffentliches Interesse — immer nach Meinung der Staats -

anwaltschast — vor ! Und Bleichröder selber
schweigt ! Auf eine Anzeige mehrerer Leipziger An -

tisemiten gegen Bleichröder wegen wissentlichen Meineids

hat die Staatsanwaltschaft einen ablehnenden Bescheid
ergehen lassen . In derselben wird bemerkt , daß die Schrift
Ahlwardt ' s der Staatsanwaltschaft bereits vor der Ein -

sendung ans Leipzig bekannt und ans ihren Inhalt geprüft
war . „ Es hat sich indessen kein Anlaß geboten , gegen -

über der früheren endgiltiaen Entscheidung in der Unter -

suchungssache wider v. Blcichröder erneuert in eine Er -

örterung der Sache einzutreten . "
Glücklicher Kommerzienrath ! —

Welchen Hnmbug die Ultramontanen treiben , wenn

sie sich als die einzig wahren Arbeiterfreunde aufspielen ,
dafür hat der internationale Mechelner Katholikenkongreß
einen neuen Beweis geliefert . Zu den donnernden Reden

gegen die Sozialdemokraten gehören als würdiges Pendent
die nichtssagenden Beschlüsse der pompös : „ Sektion für
soziale Werke " betitelten Kommission für soziale Redens -

arten . So reakttonär verbohrt war die in Mecheln ver -

sammelte Pfaffengesellschaft , daß sie — zwei Jahre nach
dem Pariser internationalen Arbeiterkongreß , anderthalb
Jahre nach der Berliner internationalen Arbeiterschutz -
Konferenz — nicht einmal die Nothwendigkeit des

gesetzlichen Arbeiterschutzes anerkannte . Unsere Genossen ,
die mit den katholisch - sozialen Arbeiterfreunden in Talar

und Kravatte sich herumzuschlagen haben , bekommen freilich
damit eine prächtige Agitationswaffe in die Hände geliefert .
Die Mechelner Beschlüsse haben das wahre Gesicht der

katholischen Ausbeutergesellschaft und ihrer himmlischen
Gendarmen enthüllt . Man höre nur diese Veschlüsse :

„ Die Sektion für soziale Werke wünscht , daß der

obligatorische Arbeiterschutz nicht in die Ge -

sctzgebuny einbezogen werde , wie dies in Teutschland
der Fall ist , sie empfiehlt dringend die Bildung von Ge -

werkschaftsvereinen aus den Grundlagen der Familie , des

EigenthumZrechtes und der Religion . Es soll g e -

st a t t e t sein , daß dieselben sowohl aus Arbeitgebern oder

Arbeitern , als auch zugleich aus beiden Faktoren
zusammengesetzt seien . Die Sektion - beantragt ferner die

Veranstaltung populärer Vorträge . " ' '

Doch braucht man deshalb nicht jch glauben , daß die

Herren Feinde jeglicher Staatshilse zu Gunsten der Arbeiter

seien . Gott bewahre ! ZiN einer weiteren Resolution äußerte
die Abtheilung für soziale Werkthätigkeit ausdrücklich den

Wunsch , der Staat solle die Mäßigkeitsvereine
unterstützen , um der Trunksucht und Völlerei unter den

Arbeitern — nicht etwa unter den frommen Herren Fabri -
kanten und Psäfflein — wirksam entgegentreten zu können .

Natürlich durfte in dieser Gesellschaft auch der gegen -

wärtig wieder modeln gewordene Humanitätsschwindcl der

Arbeitorwohnunge « nicht fehlen . Zwar hat seinerzeit ein

elsässischer ultramontaner Abgeordneter im Reichstage offen
erklärt , die Fabrikanten hätten mit diesen Wohlfahrtsein¬
richtungen „ b l o s ein gutes Geschäft gemacht " ,
der Mechelner Katholikenkongreß will aber diese Waffe
gegen die wirthschattliche Unabhängigkeit der Arbeiter auch
noch zur D e m ü t h i g u n g der Arbeiter mißbrauchen , in -
dem er ihr den Charakter des Almosens beifügt , wie

aus dem Wortlaut der in dieser Frage geäußerten
„ Wünsche " hervorgeht : „ Es sollen überall , wo es als noth -
wendig erscheint , nationale Vereine des Arbeiterherdcs errichtet
werden , zwecks Prüfung der Mittel , den Nebeln , welche den Ar -

bciterfamilien ans unzulänglichen , gesundheitsschädlichen Woh -
nungen erwachsen , zu steuern . TieseVcreine sollen mitder Ver -

seine unerwartete Antwort und seinen unvermutheten ? ln -

griff überraschle , hielt er den Finger auf den Bügel . Aber

er hatte überlegt , daß er nicht treffen könnte und daß das

Geräusch des Schusses perade unter den Fenstern seiner Woh -
uung Charlotte herbeiziehen werde ; s i c wollte er um jeden
Preis von allen seinen Angelegenheiten fern halten .
Dann faßte er den Gedanken , um Hilfe zu rufen .

Wenige Schritte weiter waren in den Straßen Galande ,
Busserie , St . Severin , St . Jacques Barrikaden errichtet .

Ter Kampf hatte bereits seit geraumer Zeit aufgehört ;
die Truppen hatten in der Besorgniß , sich im Rücken zwischen
zwei Feuern gefaßt zu sehen , aus dem Rückzüge rämpfen
müssen .

Auf seinen Ruf , dachte er , würden Leute kommen ,

Anfständische , welche ihn ' sicherlich kannten , ihn , der die

Seele der republikanischen und sozialistischen Bewegung in

diesem von tödtlickem Hunger , von Soldaten der Revolution
bevölkerten Viertel geivesen war . Dies war das einzige
Mittel , das ihm blieb , um sich des Polizeispions zu ent

ledigen , welcher log und in seine Wohnung gekommen war ,

nicht , um ihm einen Rath zu ertheilen , sondern ihn anszn -

spioniren und hinter den einen oder anderen seiner Pläne
zu kommen .

Schon öffnete er seinen Mund , als Collard plötzlich
das Gelenk einer Hand losließ und ihm diese mit folgenden
Worten in brutaler Weise auf den Mund legte . — Keine

Dummheiten ! . . . Rufen Sie nicht ! . . . Es könnte Sie

dies bitter gereuen .
Deshommes schlug mit Händen und Füßen um sich

und versuchte , um Hilfe zu rufen , aber seine Anstrengungen
waren vergeblich , der Agent war entschlossen , ihn am

Schreien zu verhindern und er hielt den alten Schuster ,
welcher jetzt fast erstickte , fest .

— Marche - Senl , ivenn Sie damit einverstanden sind ,
mich eine Minute anzuhören und nicht schreien , werde ich
Sie loslassen . Ich habe Ihnen gesagt , daß ich Ihnen das ,

t h e i l u n g der ihnen zur Verfügung gestellten Summen an

die Dürftigen betraut werden . DaS Komitee hat sich
alle Mühe zu geben, damit dem Arbeiter eine billige und

gesunde Wohnstätte verschafft werde . "

Daneben sprach sich der Kongreß dafür aus , daß im

Kongostaat eine Strafkolonie errichtet werde ; aber

nur solche Verbrecher sollten dorthin gebracht werden dürfen ,
die — wie milde ! — bereits 3 Jahre Zcllcngefängniß in

Belgien hinter sich haben . Im Kongostaat soll ihnen dann

nach einer gewissen Zeit ein Grundstück bewilligt und die

Freiheit gegeben werden — d. h. in Wirklichkeit der Tod .

Wirklich eine sehr humane , eine sehr christliche Anschauung !
Und ein recht netter Beschluß einer Kommission für soziale
Werkthätigkeit ! Soziale Werkthätigkeit und Berbrecher -
kolonien in Afrika ! —

Vielleicht ist es unter dem üblen Eindrucke dieser nichts -

sagenden Beschlüsse , daß die „ Germania " den erste »
Arbeiterschntz - Antrag des Zentrums im Reichstage
jetzt wieder veröffentlicht , um den Nächweis zu erbringen ,
daß die Ultramontanen das Recht der Priorität besitzen .
Und in der That : das Arbeiterschntz - Gesetz der Sozial -
demokraten wurde am 24 . März 1877 eingebracht ; die

Fraktion war damals blos 12 Mann stark , mußte also erst
drei andere Abgeordnete zur Unterschrift gewinnen ; bereits

am 19 . brachte das Zentrum die Resolution des Grafen
Galen u. Gen . ein . Und um zu zeigen , mit welchem Rechte
die Ultramontanen in dem damaligen Wettlaufen um die

Gunst des Arbeiters — auch die Freisinnigen und die

Konservativen , letztere sogar schon am 4. März , machten

plötzlich in „Arbeiterschntz " — sich als die ersten Arbeiter -

freunde aufspielen können , lassen wir hier diesen Antrag

Galen u. Gen . im Wortlaut folgen :
Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichs -

kanzler aufzufordern : noch im Laufe dieses Jahres die bereits

unternommene Enquete über die Lage des Handwerker - und

Arbeiterstandes unter Mitwirkung sreiaewählter Vertreter des -

selben in der Richtung der sud I bis III aufgeführten Punkte
zu vervollständigen und auf der Grundlage des gewonnenen
Materials

I . dem Reichstage in der nächsten Session den Entwurf

eines Gesetzes , betreffend die Abänderung der Gewerbe -

Ordnung vom 24. Juni 1869 , unter Berücksichtigung

folgender Punkte vorzulegen .
a ) Wirksamer Schutz des religiös - sittlichen

Lebens der gesummten arbeitenden Bevölkerung

( Sonntagsruhe ) .
b) Schutz und Hebung des Handwerkerstandes

durch Einschränkung der Gewerbe -

f r e i h e i t ; Regelung des Verhältnisses der Lehr¬

linge und Gesellen zu den Meistern .
Forderung korporativer Verbände .

o) Erweiterung der gesetzliche » Bestimmungen zum

Schutze der in Fabriken arbeitenden Versonen ;
Normativbestiimnungen sür die Fabrikordnungen ;
Verbot der Beschäftigung jugendlicher Arbeiter unter

14 Jahren in Fabriken ; Schutz der Familie durch

Beschränkung der Frauenarbeit in Fabriken .
ä) Einführung gewerblicher Schiedsgerichte unter Mit -

Wirkung freigewählter Vertreter der Arbeiter .

e) Anderweitige Regelung der gesetzlichen Bestimmungen
über die koufessionspflichtigen ( natürlich soll es

heißen kouzessionspflichtigen ) Gewerbe , insbesondere
den Betrieb von Gast - und Schankwirthschasten .

II . eine Revision der gesetzlichen Bestimmungen , betreffend
die Freizügkeit , sowie

HI . des Gesetzes , betreffend die Verbindlichkeit zum Schaden -

ersah ec. , vom 7. Juni 1871 , in Bezug auf den Betrieb

von Bergwerken und gewerblichen Anlagen zu ver -

anlassen .

Man sieht , die Arbeiter haben allen Grund zur Dank-
barkeit ; die Sonntagsruhe blos zum Zweck deS Gottcsdienst -

besuches , zum Schutz für Fabrikant und Kleinhändler Auf '

hebllncj der Freizügigkeit der Arbeiter und zum Schutz für
die Bichl und Konsorten behufs noch gründlicherer Aus -

beutung der Arbeiter Aufhebung der Gciverbefreiheit . J ' "
Grunde löst sich also die nltramontane Phrase vom Arbeiter -

schütz in reaktionäre arbeiterfeindliche Zünftlerei ans !

Die ultramontane Sozialreform heißt — Mecheln !

Ein internationaler Kongreff betr . Unfälle bei

der Arbeit , wie er 1839 schon in Paris getagt hat , ivirh
vom 21 . bis 26 . d. M. in B e r n tagen . Für die SchwnZ

hat derselbe gegenwärtig ein ganz besonderes Interesse,
weil dieselbe in nächster Zeit ein umfassendes Unfall- und

Krankcnversichernngs - Gesetz auszuarbeiten beabsichtigt , f1�

welches schon seit langer Zeit die Vorarbeiten im Gaulst

sind . Aus allen Industriestaaten sind die mit der frag -

lichcn Materie betrauten Beamten dclegirt und mit der Er -

was mich hierher geführt , weder mitthcilen kann noch will -

Wenn Sie mir Ihr Wort geben , keinen Schrei anszustoßeu
und Ihre Pistole in die Tasche zu stecken , werde ich Sir

frei lassen und wir können uns dann untcrhqlten .
Das Antlitz Deshommes wurde blntigroth .
Ter Zorn und der Druck wirkten so, daß er auf sciiie»

Beinen , welche ein Zittern ergriffen hatte , schwankte . Seine

Augen füllten sich mit Blut an . Er nickte mit dem Kopse.
Collard wiederholte : Sie geben also Ihr Wort . . . e,n *

verstanden ?

Teshommes machte ein neues Zeichen des Ein -

Verständnisses .
Der Agent zog darauf seine Hand von dem Munde

seines Gegners weg , welcher tief aufathmete und seine PistoU
in die Tasche seines Ueberziehers steckte , itachdem er r

entladen hatte .
Tiefer Kampf , diese Ueberraschnng , diese Niederlage

hatten ihn vernichtet .
Die Ueberreizung aller Muskeln , welche feinem S*'

�rechlichen Körper eine gewisse Elastizität und Lebenskraff
verliehen hatte , war verschwunden und er war genöthllff-
um nicht umzusinken , sich an die Mauer zu lehnen .

Collard überwachte mißtrauisch alle seine BewegungkU-
bereit , bei der geringsten verdächtigen Gelte sich auf ihn i "

stürzen .
Indessen sah er ein , daß Marche - Seul , der unterlege' '

war , sein Wort halten werde . Und sich vor ihm in jcl1

düsteren , lichtlosen Straße Julien - le - Panvre auf eine '

breiten Mauergesims niedersetzend , sagte er : Ich 9°. ,
>chnen erklärt nichts von dem zu verathen , was mich ¥ ] ,

Abend hierher geführt hat . Später werde ich Ihnen R* .

leicht mein Geheimniß enthüllen , wenn es mir nütz " ' '

sein sollte . .

Sie sind jetzt ruhiger und wir können nnS ohne

regnng mit einander verständigen .
( Fortsetzung folgt . )



stattung entsprechender Referate beaustragt . So z. B. aus
Deutschland Dr . Boediker , Präsident des Reichs -
Versnherungsamts in Berlin : „ Die Gestaltung der Unfall -
ver,ichermng in Deutschland « ; aus Oesterreich Knlka ,
kaiserlicher Inspektor der österreichischen Industrie in
Wien : „ Ueber die Frage der Unfälle bei der Arbeit in
Oesterreich « und Dr . Kaan , Inspektor im Versichernngs -
Departement des Ministeriums des Innern zu Wien : „ Ueber
die Unfallversicherung der Arbeiter in Oesterreich « ; ans der
S ch iv e i z der bekamite Fabrikinspektor Schuler über
»Kranken - , Unfall - und Jnvaliditätsversicherung und ihre
Verbindung « ; aus Nordamerika D. Wright , Kommissär
des Arbeitsdepartements in Washington : „Neberblick der
nordamerikanischcn Arbeitergesetzgebuna « u. s. w. u. f. w.
Lebhaftes Interesse wird die Frage beanspruchen , bis zu
welchem Grade die staatliche Regelung dieser Frage sich er -
strecken soll . Von Seiten der Franzosen und Engländer sind
bereits Vortrüge angekündigt , die auch in dieser Richtung
jede staatliche Einmischung perhorresziren . Gleichwohl steht
heute schon fest , daß die Nothwendigkeit der gesetzlichen
Regelung nahezu allgemein anerkannt wird . —

Das schtveizerische BnndeSgericht in Lausanne hat
die von der italienischen Regierung verlangte Aus -
l i e f e r u n g des Anarchisten M a l a t e st a abgelehnt .
Ta

_ derselbe jedoch früher schon aus der Schweiz aus -
gewiesen worden und ohne Erlaubniß zurückgekehrt war ,
wurde er nach Abbüßung von 14 Tagen Gefängniß wegen
Bannbruchs an die Grenze gebracht . Das Bundes -
gericht hatte sich um deswillen mit der Frage der Ans -
lieferung zn beschäftigen , weil die italienische Regierung ihn
der Theilnahme an gemeinen Verbrechen beschuldigt , der
Bundesrath darauf die Untersuchung dieser Anschuldigung
deui Bundesgericht überwiesen hatte . Die Liebesmühe der
stalienischen Häscher war also umsonst . —

In Chili kehren allmälig , nachdem die letzten Reste
der ihres Oberhaupts Balmaceda beraubten Räuberbande
die Waffen gestreckt haben oder ausgerissen sind , geordnete
Zustände wieder zurück . Tie Junta — der provisorische
Regierungsausschnß — hat für den 18 . Oktober Neuwahlen
ausgeschrieben und der neue Kongreß soll am 18 . November
zusammentreten und die Angelegenheiten des Landes entgiltig
regeln .

Von Balmaceda noch keine Spur . Vermutlich ist es
ihm doch gelungen , zu entwischen . Kann er in diesem Fall
auch nicht zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden ,
so wird ihm aber doch wohl ein Thcil der Beute , die er
Uis Ausland hat schaffen lassen , abgezagt werden können . —

Ueber den famosen Herrn Gilles , der jetzt die Hilfe
der englischen Gerichte gegen die Züchtigung durch Dr .
Avelino angerufen hat , ist das Hamburger „ E ch o « in der
Lage, folgende Mittheilungen zu' niachen :

„Gilles , der sich vor Jahren im Wnpperthal aufhielt , dann
aber , als er in einem Presprozesi zu L Monate » Gesängniß
verurtheilt wurde , Fersengeld gab , lebt seitdem in London und
spielt dort den „ Radikalen « . Seine vornehmste Aufgabe ist dort
eiuestheils , die Bestrebungen , denen sich namentlich Frau Aveling -
Marx seit einer Reihe von Jahren »nik dem ausdauerndsten
Eifer hmgiebt , die englischen Arbeiter für den Sozialismus
zu gewinnen , zu durchkreuzen , anderntheils gegen die deutsche
Sozialdemokratie zu Hetze », wofür ihm bei einem Theil der
englischen Arbeiterführer , die ihm Gehör schenken , seine
Renntniß der deutschen Verhältnisse zu statten kommt . Fremd ,
wie die englischen Arbeiterführer meist der kontinentalen
Arbeiterbeivegung gegenüberstehen , fällt es Herrn Gilles , der
ein Intrigant erster Klasse ist , nicht schwer , sich dort als
„ Autorität ' aufzuspielen und seine Maulwurfsarbeit mit Erfolg
durchzuführen .

Das wurde namentlich auch in Brüssel bemerkt , woselbst
Herrn Gilles die Ausgabe zufiel , die englischen Delcgirten , soweit
sie von ihm sich beeinflussen ließen , gegen die Deutschen

aufzuhetzen und zede gemeinsame Arbeit mit ihnen zu
hintertreiben . Am deutlichsten trat seine Minirarbeit bei der
Debatte über die Stellung der Arbciterllasse zum Militarismus
hervor . Hier galt es , um jeden Preis unter dem Schein des
Radikalisnius den Kongreß zu einer Dummheit zu verleiten ,
und daher bot Herr Gilles Alles auf , uin die ihm folgenden
englischen Delcgirten zu bewegen , f ür dieNieuwenhui s ' sche
Resolution zu stimmen . Das gelang ihm auch ; aber es ge -
"ang ihm noch mehr . Er setzte auch durch , daß die Engländer
den Zusatzantrag zu der Nieuwenhuis ' schen Resolution ein¬
brachten : daß der Kongreß die Verminderung der Ausgaben
sür Mililärzwecke fordere , ein Zusatz , der mit der Nieuwenhuis -
Ichen Resolution im schärfsten Widerspruch stand und deshalb
von Nieuwenhuis selbst auf das Entschiedenste zurückgewiesen
wurde . Aber wie erklärt sich dieser wunderbare Mischmasch
von Radikalismus und marklosestem Opportunismus in

dieser Frage ? fragt Mancher . Nun , nur aus dem einen

Gesichtspunkte, daß Herr Gilles im Interesse eines Höheren
arbeitet , dem ganz besonders daran liegen mußte , gerade bei
dieser Frage entweder den Kongreß zu einer Albernheit zu ver -
leiten oder ihn in Spaltung zu bringen , nämlich im

>>»teresse der - Leitung der deutschen Polizei . Ja ,
Herr Gilles arbeitet im Interesse der

deutschen Polizei , dessen sind wir nun vollständig
gewiß , und von diesem Gesichtspunkte aus wird sein Thun
Und Treiben in England , seine Thätigkeit auf dem inter -
Nationalen Kongreß in Brüssel und seine Schriststellcrei in der

gegnerischen Presse in Deutschland sonnenklar .
Herr Gilles befand sich auch in Brüssel in beständiger

Gesellschaft eines deutschen Herrn , der seinerseils
wieder täglich dem in Brüssel schon Wochen vor
dem Kongreß anwesend gewesenen Polizei -
�ath R. über seine Wahrnehmungen Bericht
* u erstatten hatte . Es ist auch kein Zweifel , daß Herr
Ulez ga „ , genau wußte , wer der in seiner Gesellschaft sich
vefiudende deutsche Beamte war .
. Da Herr Gilles in Brüssel sich bemühte , mit einer Anzahl
deutscher Tclegirter möglichst intim zu werden , um später sie
ssw seine Zweck « zu gebrauchen , mag diese öffentliche Warnung
' Uv Manchen angebracht sein .

n Kaum nach England zurückgekehrt , hatte Herr Gilles nichts

�" geres zu thun , als im kommunistischen Arbeiter - Bildungs -
? Mn über den Verlauf des Brüsseler Kongresses Bericht zn

' statten , wobei er denn auf die deutschen Delegirlen und

uameutlich die sogenannten Führer weidlich schimpste . Aber
�lelbe Herr Gilles , dem alleS in Deutschland nicht radikal

» uuug stxht eben mit erner Anzahl englischer Arbeiterführer

; - Führerinnen an der Spitze einer Verbindung , die bezweckt ,
. we Reihe von Produktivgenossenschaften

w Leben zu rufen , mit welchen man hofft , wie es in dem

Messenden Zirkular heißt : „ einen bedeutenden vorbereitenden
Mütt zur sozialen Befreiung der Arbeiterklasse zn thun " .

Wäre Herr Gilles wirklich der radikale Sozialdemokrat ,

den. .
" kr ' sich ausgiebt , oder überhaupt nur Sozial -

bei . t , so müßte er auch wissen , daß dieses ganze Unter -

formen als Schritt zur Befreiung der Arbeiterklasse aus den

boii des Kapitalismus Utopisterei ist und wer sich dennoch

hl/' !* tu arbeiten hergiebt einfach — ein Schwindler ist . Es
Herrn Gilles überlassen , ob er sich als S ch w i n d l e r

oder als Dummkopf betrachten will , in dem einen wie in
dem anderen Falle ist es mit seiner Rolle unter den deutschen
Sozialdemokraten vorbei .

In einer „Berichtigung� sucht dieser edle Herr
nunmehr die Thatsache abzuleugnen , daß er der Urheber der
nichtswürdigen Verleumdungen gegen Aveling sei — ein
Verfahren , das bei seiner notorischen Wahrheitsliebe und
seinem Mannesmuthe vorauszusehen war . Thatsache bleibt
es aber doch , und zivar erweisliche , weil er auch so nn -
vorsichtig war , diese Mittheilungen einem Vertreter der

bürgerlichen Presse gegenüber zn niachen , der , nachdem er
sich von dem Charakter des Herrn Gilles überzeugt hatte ,
anständig genug war , diese Thatsache in Zeugengegenwart
zu konstatireu . —

Ter Znknnftsstaat ist von je ein Thema gewesen ,
über das die Gegner sich den Kopf zn zerbrechen pflegten ;
ans den Reihen der Partei aber erhob sich stets nur ein

spöttisches Gelächter , wenn ein Eugen Richter Arm in Arm
mit einem Pindter oder Hans Blum die Sozialdemokraten
aufforderte , ein Bild des sogenannten Zukunftsstaates zu
geben . Doch kennt die Geschichte auch geniale Denker , die , wie

Thomas Monis , Campanclla , Fourier , Cabet : c. , Ideal -

§emälde
utopistischcr Gefellschastsorganifationen gezeichnet

aben ; aber je mehr diese Zutünftsphnntasien im Wider -

spruch mit der politischen und ökonomischen Entwickelmrg
ihrer Zeit standen , um so leichter war die Ausmalung der

Einzelheiten .
Nun erscheint gegenwärtig im Verlage von Wörlein u . Ko .

in Nürnberg ein Werk , das sich zur speziellen Aufgabe ge -
macht hat , zu zeigen , „ was auf Grund der thatsächlichen
Verhältnisse als nächstes Ziel seitens der Sozial -
demokratie ins Auge zu fassen wäre , d. h. welche Maß -
regeln von derselben , sobald sie die Majorität im

Volke erlangt hat , zu treffen wären , um die heutige
Gesellschaft in den sozialdemokratischen
Staat hinüberzuleiten « .

für jeden Einsichtigen stand von vornherein fest , daß
hierbei um nichts Anderes handeln könne als um die

Spielerei eines Einzelnen , der — weil er das Wesen der

heutigen Gesellschaft wie das Wesen des Sozialismus ver -
kennt — sich über die Thatsachen mit einem logischen
Saltomortale hinwegsetzen zu können glaubt , und daher gar

nicht einsieht , daß er im Nebel der Theorie steucrlos umher -
rudert .

Zweifellos hat dem Verfasser der Gedanke vom Hinein -

wachsen des heutigen Staates in die sozialistische Gesellschaft
vorgeschwebt . So relativ berechtigt dieser Ausspruch ist ,
was die ökonomische Entwicklung betrifft , insofern als diese ,
wie es im Programm - Entwurf heißt , „die geistigen und

materiellen Bedingungen fiir die Umwandlung der kapita -
listischen Produktion in sozialistische Produktion geschaffen
hat und weiter schafft «, so falsch wäre es , wenn man an -

nehmen wollte , es entwickle sich diese zukünftige Gesellschafts -

form organisch oder nothwendig so von selbst aus dem

heutigen Staate , wie aus dem Engerling nach verschiedenen
Metamorphosen der Maikäfer schlüpft . Wir brauchen blos

auf die Thatsache hinzuweisen , wie im umgekehrten Maß , als die

wirthschaftlichen Verhältmsse sich in der Richtung der zur sozia -
listischen Gemeinproduktion nothwendigen Konzentration ent -

wickeln , auf politischem Gebiete die Klassengegensätze sich ver -

schärfen , der Klassenkampf eine immer erbittertere Form an¬
nimmt . Außerdem lehrt uns die historische Erfahrung , daß soziale
Umwälzungen von solch ' revolutionärer Tiefe niemals ohne
Zuckungen , ohne Katastrophen sich vollziehen . Es ist daher
ein Zeichen von absolutem Mangel an Einsicht in die that -
sächlichen Verhältmsse , wenn Jemand sich der überflüssigen
Mühe unterzieht , vom Stande der heutige » ökonomischen
Entwickelnng und der heutigen politischen Gegensätze aus

Maßnahmen auszuklügeln , wie der sozialistische Staat „ein -
zurichten « sei. Jeder vernünftige Sozialdemokrat ist sich
darüber klar , daß die Entscheidung , welche Maßnahmen zur

Durchführung der sozialistischen Forderungen ersorderlich
und angebracht sind , abhängig ist vom Stande der Ent -

Wickelung der wirthschaftlichen und politischen Verhältnisse

zu der Zeit , da wir zur Lösung dieser Frage berufen sind .

Jede vorherige Klügelei ist müßige Spielerei .
Tie Verlagsbuchhandlung hat bei Ankündigung des

Werkes in dem ' Prospekte ausdrücklich erklärt , daß dasselbe

nicht den Anspruch erhebe , die Meinung der Partei

auszudrücken , sondern sich ausschließlich darauf bc -

schränke , die individuelle Anschauung des Verfassers wieder -

zugeben .
„ Dem Verfasser fällt es nicht entfernt ein " , heißt es ,

„ Namens der Partei sprechen oder als „ Autorität «

sich ausspielen zu wollen . Er macht seine Vorschläge
als Einzelperson und unterbreitet sie der Kritik

der Parteigenossen , wobei er der Hoffnung Raum

giebt , mit der Arbeit zugleich einen Beitrag zur Berathung
des neuen Parteiprogramms zu liefern . . . . .Mögen die

Genossen entscheiden , ob und in wie weit der Autor mit

seinem Versuche , der namentlich auch dahin geht , der

praktischen Agitation Material zu liefern , das Richtige ge -

troffen hat . «
Wie angebracht und nothwendig diese Er -

klärung der Verlagsbuchhandlung war , geht schon aus

folgender Stelle hervor , die uns beim Turchblättem des

2. Heftes , Seite 73, in die Augen fällt :
„ Da sich unter der seitherigen GescllschaftZvcrfassung der

qrößie Theil des Grund und Bodens und der Gebäude im

Privatbesitze von Etnzelnen oder Gesellschafleu befindet , so
werden zum Zwecke des friedlichen und gesetzlichen Ueber -

oanges aus den alten Zuständen in die neuen die bisherigen
Privatbesitzer dadurch zufrieden gestellt , daß sie sür ihre Besitz -
gntheile ( nominelle Besitzrechte , Hypothekensorderungen ) für die

Zeit ihres Lebens eine gewisse Rente aus Staats - oder

Provinzialmittelu empfangen , sofern ihre politische
Haltung während der letzten Jahre vor Beginn der

gesellschaftlichen Umgestaltung eine dieser Umgestaltnng nicht
ausgesprochen feindliche gewesen ist . Als Unter .

lag « sür die Benrt Heilung der Frage , ob cm Renten -

auspruch durch die seitherige Haltung verwirkt ist

oder nicht , gelten die Personalnotizen dersozial -
demokratischen Partei und ihrer Mitglieder und

die M i t t h e i l u n g e n der öffentlichen Druck -

schriften , Zeitungen :c. Als Feinde der Um -

aestaltung werden dabei Diejenigen betrachtet . welch « die

Hauptpunkte des sozialdemokratischen Programms positiv
iie kämpft oder verächtlich zn machen gesucht , oder

welche solche Personen , die auf dem Boden der Haupt -

sorderungen stehen , resp . standen wegen dieser Haltung ge -

schädigt oder zu schädigen versucht haben . «

Man kann im Zweifel sein , ob man hier mehr die

Albernheit oder die Ungeheuerlichkeit dieser Ausführungen

verurtheilen soll ; worüber wir aber nicht im Zweifel sind ,
das ist , daß der Verfasser einfach unfähig sich zeigt , det »

sozialistischen Gedanken zu erfassen .

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den 1. Ham¬

burger NcichötagS - Wahlkreis nahm den Antrag des Genossen
Stötten an , wonach dem letzten Theile des Progruinm - Entwurfs
die Forderung des Verbots „ aller der w e i b l i ch e n o n -

stitution unzuträgliche » Frauenarbeit " eingefügt
werden soll .

» »

Zu der merkwürdigen Vehauvtnug deS Verliuer

Oppositionelle » Wildberger , sieben Achtel unserer Reichstags -
Fraktion hätten den sozialdemokratischen Entwurf eines Arbeiter -

schntz - Gesetzes gar nicht gelesen , schreibt die von Albert Schmidt
in Burgstädt redigirte „' Volksstimme " : „ Diese Behauptung ist

ziemlich frivol . Nicht nur , daß in »lehreren Fraktions -
sitzungen , die bis 9 Uhr Abends währten , der Entwurf eingehend
erörtert worden ist , sondern es sind auch seitens einer ans der
Mitte gewählten Kommission im Plenum zu stellende Anträge
formulirt und der Fraktion wiederum vorgelegt und von dieser
ebenfalls begutachtet worden . Die Debatten hierüber waren mit -
unter ziemlich erregt . Und sonderbarer Weise waren es stets
unsere älteren Genossen in der Fraktion , die - infolge Meinung ? -
Verschiedenheiten aneinanderprallten . Die Debatten der jüngeren
Vertreter waren meist nur minimaler Art . Radikaler konnte

auch Wildberger in der Fraktion nicht auftreten , wie es zum
Beispiel oft geschah von den Genossen Bebel und Grillenberger . "

Die Wahle » der badischen LandtagS - Nbgeordneten
durch die Wahlmänner finden nach der „ Bad . Landesztg . " am
2. Oktober statt .

Bei dieser Gelegenheit bitten wir die Parteigenossen der -

j eni g en Bezirke B ad e ns , Sachsens und M einingens ,
in welchen sozialdemokrattsche Kandidaten auf¬

gestellt sind , uns über den Ausfall der Wahl sofort
brieflich oder per Telegramni möglich st genaue
Nachricht zukommen zu lassen . Die Zuschriften sind
an die Redaktion des „ Vorwärts « , Bertin SW- , Bcuthstr . 2,

zu adrcssircn .

Versammlungen mit freier Disknssion sind bei den

gegnerischen Parteien eine Seltenheit . Bei uns sind sie etwas

Gewöhnliches . So wurden dieser Tage fünf Volksversammlungen
in der Rheinpfalz , und zwar in Zweibrücke », St . Ingbert ,
Rohrbach ( Bergarbeiter - Versammlung ) und Pirniasens abgehalten ,

zu welchen unsere Parteigenossen mit dem ausdrücklichen Hinweis
auf die Zusicherung freier Diskussion alle Gegner einluden —

namentlich diejenigen , welche fortwährend gegen die Sozial -
demokratie Verdächtigung ausstreuen . Das ist gewiß ein gutes
Zeugniß sür die strotzende Kraft der sozialdemokratischen Be -

wegnng .
� �

In Vraunschweig wurde
*

auf Grund des VereinSgesches
eine Versa m m l u n g des Unterslützungsvereins der Bildhauer
Deutschlands verboten , in welcher der Bildhauer Dupont
aus Berlin über die Leistungsfähigkeit der gewerkschaftlichen Or -

ganisation referircn sollte . Das Verbot erfolgte angeblich deshalb ,
weil der Verein bei der Braunschweiger Polizei keine Statuten

eingereicht habe und die Erörterung öffentlicher Angelegenheiten
zulasse . � ,

Vom Nnftreteu des PustorS Jskrant in der Brack -
weder Versammlung weiß die Bielefelder „ Volksmacht «
noch zu berichten :

„ Als Jskraut zu reden begann , wurde ihm von verschiedenen
Seiten „ Spenge « zugerufen , woraus er mit höhnischem Lächeln
entgegnete : wenn Jemand hier ist , der mit bei Spenge war , tyx
möge ' mal zu ihm kommen ; er wolle einmal nachsehen , ob ans
dessen Schädel noch die Beulen von den Hieben zu bemerken
wären . "

Für einen Prediger der „ Religion der Liebe « ist das jeden «
falls eine ganz achtbare Leistung von Rohheit .

Zehn Anklngrn ans einmal , darunter neun wegen Preß -
vergehen , eine wegen einer Versammlnngsrede , erhielt der Re -
dakteur der Burgstädt er „ V ol k s sti m m e «, Albert
S ch in i d t. Unserer Ansicht nach charakterisiren sich fast sämmt -
liche Delikte als solche privater Natur , trotzdem hat der Chem -
nitzer Staatsanwalt die Verfolgung im öffentlichen Interesse auf -
genommen , dagegen die von Albert Schmidt beanspruchte Ver -

folgung des Redakteurs Friedrich vom Burgstädter tc. „ ' Amtsblatt " ,
welcher unfern Parteigenossen Schmidt in einem Artikel seines
Blattes angegriffen hatte , als nicht im öffentlichen Interesse
liegend abgelehnt .

» »

Stade . Das Landgericht sprach den Parteigenossen Dodcn -
o f aus Oppeln von der Anklage frei , durch eine Kritik der

llters - und Invalidenversicherung eine Staatseinrichtung ver -
ächtlich gemacht zu haben ; ferner bestätigte es die vom
Amtsgericht Ncuhaus ausgesprochene , vom Amtsanwalt ange -
fochtene Freisprechung deS Genossen I . H. S ch m a l f e l d
von der Uebertretung des Vereinsgesetzes .

Neber die eventnellen Folgen de ? Knnppeltaktik unserer
Gegner macht das „ Offenbacher Abendblatt " folgende historische
Glosse :

„ Es war im Jahre des Heils 1877 , da standen sich im Wahl -
kreis Offenbach - Dieburg der Kandidat der Sozialdemokraten ,
Wilhelm Liebknecht , und Herr Dr . Dernburg , Kandidat der
Nationalliberalen , gegenüber . Lügen und Verleumdungen gegen
unsere Partei wurden in der tollsten und gemeinsten Weise ver -
breitet und man predigte den Bauern auch die Knüppeltheorie .
Liebknecht ging mit seinen Freunden auf ein kleines Dorf , um
eine Versammlung abzuhalten . Zum „ würdigen « Empfang der
sozialdemokratischen Agitatoren hatten sich ungefähr 59 mitKnüp -
pcl » bewaffnete Bauern eingefunden , Bandensührer und Haupt -
mann war Dr . Dernburg .

Die Situation war sür die Sozialdemokraten äußerst kritisch .
Liebknecht ergreift das Wort und hält Herrn Dr . Dernburg seine
Lügen und Verleumdungen vor , Dr . Dernburg kann nicht aus -
weichen , muß zugeben , daß seine Lügen Lügen sind , und jetzt gab
es ein Schauspiel für Götter . Die aufgehetzten und wuth -
schnaubenden Bauern kehrten den Knüppel um und

Herr Dr . Dernburg sollte die sür andere berechneten
Hiebe bekommen . Liebknecht hatte nunmehr seinen ganzen Ein -
fluß aufzubieten , um den Gegner vor den Hieben seiner eigenen
Leute zu schützen . «

Diese Erzählung ist lehrreich genug , um die Gegner erkennen
zu lasse », ivelch gefährliches Spiel sie mit der Knüppel - Taktik
treiben .

» •

Todteuliste der Partei .
*

In Lndwigshafen starb
in der Nacht zum 11. September der Spezereiwaaren -
Händler Peter W a l t h e r nach kurzem Leiden . Er hat selbst
in den schlimmsten Zeiten treu zu unserer Sache gehalten . —
In Bühl ( Elsaß ) der Textilarbeiter Eduard B t l d st e i n nach
15 monatlichem Lungenleide ». Er war im Bühler Thal der Erste ,
welcher sür die moderne Arbeiterbewegung agitirte .



Theater .
IS . September .

Der Barbier von Se

Der Sturm .
Der Fall Cle -

Ein Tropfen

Fron - Frou .
Der Mann mit
— Musikalisch -

D i e n st a g
Gpmilsrtus .

Villa .
Schauspiel
Lrsstug - Theater ,

menceau .
Kerliner Theater .

Gift .
Nesidrns - Theater .
Maltnee - Thcater .

hundert Köpfen .

_ _ _ _
,

_ _ _ _ _
deklamatorischeAbendunterhaltung .

Friedrich - WilhrtmSädt . Theater .
Boccacio .

Thomas - Theater . Im siebenten
Himmel .

Gstend - Theater . Der Nautilus
Krltealliauce » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Grnlt - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .

Feen�alaff . Spezialitäten - Vorstellnng .
Gebrüder Richter ' » Dariötö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Ueichshallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Ulinter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Koukordia - Palaft - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

BierhaBIen .
1 Kommandaatenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Oandebrüder
Konzert - » nd Koupletsänger .

Anfang Wochentag ? 7Vz Uhr . Sonntags
k Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 35 Pf .
Empfehle ineinen berühmten Mttags -

tisvk a la Duval . 3 Keg elbahnen
« Billards , 2 Säle . 11691 .

Etablissement
am Moritzplatx .

Täglich :

Ünterlialtnngs - Mnsik .
Direktion A. Rüdmaun .

Dienstag und Freitag : Val�sr - Idenä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank voil Patzenhofer
Export - Äier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . MQIiep .

Passage -
Panopticnm

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

fostan ' s Panopticnm .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrensirasse .
Neu :

Hamilfon - Theaier
Originell ! Ueberrascbendl

Geöffn . v . OUHr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 hlf . Kinder 35 Zlf .

Maabiter GesellschMans
Alt - Moabit 80 - 81 .

viensiag >

Grosses Concert und

Vorstellung .

Üf EüWcidiUS- ziiezkWs
kwischeu dem Meisterschaftsriugrr

Emil Borchardt ,
und dem Riugkämpfer

August Dieckmann .
NF " Es wird so lange gerungen ,

bis Einer besiegt ist .
Anfang S Uhr . Entree 30 Pf .

Ute Direktion : Hellmuth Peters .

Evora -

Echtes Nürnberger Hier ,
Original - Füllung der Export - Braucrei
Erora & Meyer , Fürth - Nürnberg in
Bayern , 25 Flaschen für 3 Mk . frei

Haus , ohne Pfand , empfiehlt
Biie Linke A Co . ,

SauptKellrrei Kerl . Fagrrhof lll .
Fernsprech - Amt III . Nr . 404 .

Mett ' s Festsäle ,
17 Woberstrasse 17, 1470t

sind täglich , auch Sonnabends , gratis zu
vergeben . B . Nieft .

Urat - Abend bei Flick ,
Simconstr . 23 . 1260L

WEmpsehle Freunden und Genossen
meine MM - Reetauration
mit Vereinszimmer , gegenüber Fener -
Stein ' s Vereinslokal . 1131L

J . Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 1. Berliner Heichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 15 . d . M. , Abends 8 ' / « Uhr :

Oeffentliche yeB * $ ammBung
im Saale des Aerrn Norbert , Keuthftraße Nr . 31 .

Tages - Ordnung :
1. „ Rußland und seine sozialrevolutionäre Bewegung . " Referent

Th . Gloche . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

�
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen und ihre

Beiträge zu entrichten . Gäste willkommen . 343/10
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlnng statt .

Der Vorstand : Th . Mehner .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 3. Berliner Beichstags - Wahlkreis .

Große Versammlung
am Mittwoch , den 1 « . September d . I . , Abends 8 Uhr ,

in Krieger ' s Salon , Wasserthorstraße Nr . « 8 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag : „ Die Nawrheilkunde , ihr Wesen und ihre Bedeutung für

Gesunde und Kranke . " Referent Herr Dir . Kanih . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes .

Gäste haben Zutritt . 833/17

Der Vorstand .

Große sozialdemokratische

Volks- Versammlung
für hell 4. Bttliner RtllWllgS-WMkttls

am Mittwoch , den IS . September d . I . , Abends 8 Uhr ,
im Lokal „ Joel ' s Salon " , Andreasstrahe Nr . 21 ,

Tages - Ordnung :

1 . Der Entwurf des Truuksuchts - Gesetzes . Referent
Reichstags - Abgeordueter IPati ? Singer .

2 . Diskussion .
391/2 Der Einbernfer .

Sozialdemokratischer Wahlverein

des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Große Versammlung
iß , den 13 . ds . Mts . , Abends 8 llam Dienstag , den 13 . ds . Mts . , Abends 8 Uhr , in der

„ Volks - Branerei " , Alt - Moabit Nr . 47 —49 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Fischer vom Parteivorstand über den

Brüsseler Kongreß . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . — Gäste
haben Zutritt . Gleichzeitig ersuchen wir unsere Mitglieder , bis Schluß des
Quartals ( Ende dieses Monats ) ihren Verpflichtungen nachzukommen .
344/10 Oer Vorstand .

Achtung ! Charlottenhurg . Achtung !

Größe iHentliche NWersmiillW
am Donnerstag , den 17 . d. M » Abend « 8 Ahr ,

in der „ Gose > Brauerei « , Wall - Strasse Ho . 46 . - WZ
Tages - Ordnung :

1. Der heilige Rock zu Trier und die 20 ungenähten Röcke . Referent
Herr Henning . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um recht zahlreichen Besuch bittet 370/3
Oer Lindemter .

Achtung S

Große öffeutliche Versammlung
ki WW- , Wrjen- ühD zllPns -Arbeiter «. -Arbeitenillle »

Kerlino und Umgegend
am Mittwoch , den 16 . September d . I . . Abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Gothmann , Srnnnenftraste 01
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Vereinsangelegenh ' eiten . 3

und Fragekasten . 4. Aufnahme neuer Mitglieder .
NB . Sie

" ~ .

. . . . . . .

scheinen .
Die dem Fach Nahestehenden bitte in

Verschiedenes
1474

die Versammlung zu er -
Der Vorstand .

Lejselltliche Verslimmlung der Elhileider md ZlhileideriNeil
am Dienstag , den 15 . d . M. , Abends 8 ' / » Uhr ,

im großen Saale der ArmiuhaUen , Hommandantenstraße 30 .
Tagesordnung :

1. Die Anwendung der Kontrollmarke in der Konfektion . Referent
Timm . 2. Wahl einer Kontrollkomnnsfion . 3. Wie stellen wir uns zu

der Sperre bei der Firma Hoffmann ? Referent E . Uogge .
Alle Maaß - und Tagschneider , Militär - und Beamten - Lieferungs -

Schneider . Herren - , Konfektions - und Damenschneider , Mäntelnäherinnen ,
Bügler , Stepper und Trikottaillen - Arbeiterinnen werden ersucht , zahlreich zu
erscheinen . 276/16
Dir Agitations - Kommisston der Schneider n . Schneiderinnen Kerl .

Das Zentral - Arbeitsnachweis - und Auskunfts - Bureau befindet sich
Markgrafenstr . 38 im Restaurant Leopold . Geöffnet werktäglich von 3 —1 Uhr .

Achtung ! Ich habe mein SUrsten » und Pinselgeschäft von
der Nostizstraße nach der Landobergerstraffe III verlegt . 12211 .

_ _
A. Leue , Bürstenmachermstr .

Spiegel - u « h Polsterwaaren .
BWaP " H. Menner , Neichenbergerstraffe 150 . TBE

'

K" Nähmaschine ÄS « ( i
i ) C«. c. Mahnkopf, Berji�� \' V0* . . . . hr « . ,n Kurid . n an. rk . nnt wirdl

c. MahnKopho�j�f��

Achtung I
Arth . Ziemers Rtslallratioil

Cuvrystrasse 17 , 12582
neu eingerichlet . Vereinszimmer m. sep .
Eing . empf . allen Freunden u. Genossen .

Tenöre , t
sind , einem Arve

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten zur traurigen Nachricht ,
daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Onkel , der

Schristsezkr Carl Kuhn
am Sonnabend , den 12. September .
Abends 8l/i Uhr . nach langem Leiden
und hartem Todeskampf entschlafen ist .
Die tranernden Hinterbliebenen
Frau Angnsie Kuhn geb . Schmalz

Adalbertstr . 93 , nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des St . Thomaskirchhofes in der

Hermannstraße aus statt . 147öb

Danksagung .
Sage Allen , die an der Beerdigung

meines lieben Mannes theilgenommen ,
auch seinen Kollegen der Firma Engler
u. Sohn nebst Fachverein der Bürsten -
wacher für die Kranzspende , sowie dem

Gesangverein „ Vorwärts II " meinen

tiefgefühlten Dank . 1430b

Fra « Kanmann nebst Kind ,
Strelitzerstraße 19 .

Empfehle mein Geschäft in frlscnen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert IVieyeB * ,
Nr 2. Mariannenftraße Nr . 2.

? NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Ich erkläre Frau Ebert , Wasser -
thorstraße 66 . als eine ehrenhafte
Ehefrau . F . Krause , Prinzenstr . 9.

OieRestbestänöe d. zurückgesetzten t

Teppiche
I mit kleinen Webefehlern |

verkaufe jetzt auch an Private ! !
h 5, 8, 12, 15, 25 , 40 —100 Mk .

| Gardinen , Tischdeck . jPortieren etc . [
Emil Lefevre

Berlin S�Oranienstr . lSÖ .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Geschäfts - Eröffuung .
Allen Freunden und Bekannten zeige

hierdurch an , daß ich rn Sonnabend ,
den 15. August , Ne « r Schönhauser -
strahe 18 , nahe der Münzstraße , ein

( Zigarren - n . Tabak - Geschäft
übernommen habe . Es wird stets mein
Bestreben sein , nur gute und reelle
Waare zu führen und bitte um ge -
neigten Zuspruch . Achtungsvoll lll 241 ,

igii ; BnM . XÄhr

Der unter der Kontrolle des Herrn
Pfarrer Seb . Kneipp hergestellte

Kathreiner ' s
K n o a gs p ' s

Maizkaffee
hat , rein getrunken , höchsten Wohl¬
geschmack und Nährwerth , giebt , bei

Zusatz von 23 —50 Prozent Bohnen -
kaffee , das vorzüglichste und billigste
Getränk . Man verlange plombirte
packete ä Ve und Vi Kilo , sowie
Nrobepackete } U 10 Pfennige mit

Kneipp « Kild und Ilamenszug
und « userer Unterschrift . Nieder -
lagen in allen besseren Geschäften der

einschlägigen Branchen . 313Zll
Franz Kathreiner ' s Nacht . , München .

General - DepAt und Zweig - Comtoir
für Berlin :

Herr Ferd . Bulle , Brüderstraße 35 .

Möbel , Sple9el
Polsterwaaren

m bester Ausführung empfiehlt zu
billigsten Preisen 1273b

Aug . Küster ,
Reichenbergerstr . 15, Ecke Kottbuserstr .

Spiegel und

Polsterwaaren !

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 23 , Hof parterre .

TheUzahlung nach Uebereinkunft .

1141

Bophabezilys !
überhaupt stimmbegabte"

erren , welche gewillt
>eiter - Gesangverein bei -

zutreten , werden gebeten , sich Mittwochs
Abend im VereinSlokal , Schönhauser
Mee 23 b. Kühlmey , einzufinden . f12521 .

Reffe in Rips . Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

i Emil Leifevre , ( Yranienffr . 158 .

Proben franko !

Pr * Voesch , Homöopath . Arzt
Arttlleriestr . 27 . 8- 10 , 5 7. Sonnt . 8- 10 .

! A. Goldschmidt ,
i Svandauerbrücke 6,

am" hiesigen Platze bekanntlich
l Größte Answahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmlliche im Handel
befind ! . Rohtabale sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . s746

Bettfedern
garantirt staubfrei und gereinigt , zu aller «

billigst . Preisen . Streng reelle Bedienung .
0 . Lenin , [ 1077L

IL, Reinickendorserstraße 18 .

Rechts - Bureau - 3 - ni9L
Preußischen

Amtsrichters a. D. , Lite . Jakobstr . 130.

Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen An -

gelegenh . Unbemittelten unentgeltlich
Sonntags bis 4 Uhr . 1417b

II

de

trat
wäre
Ware
fiir l
girte
Gen >

Legi,

1362b Th . Mangelsdorff
verkauft Nähmaschinen bestes Fabrikat .
Kleine Anzahlung , geringe Abzahlung
Oranienstr . 59 , 3 Tr . ( Moritz - Platz . )

Roh - Sabak rä

Größte Auswahl , billigste Preise .
G. Elkhuysen , Alte Schönhauserstr . 6.

� osen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
Rfilk . Fskr , Elifabethkirchstr . 16.

Milchkübel » Gmaille - RorzeUan
und Blechkübel , Satten , Kannen , Ge«
mäße , Tafelwaagen , Blitzlampen
312 . V1 Jordan , Stallschreiberstr . 9.

ErxfeBsen ' s

Papier - und Schnlbuchhandlunch
Lederwaaren , Galanterie , Zigarren -

und Zigarettenhandlung Illarknsstr . ll ,
Ecke der Wallnertheater - Straße , ein -

pfiehlt sich der geneigten Beachtung .
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Die Konferenz der Dorstände
der zentralistrten Gewerkschaften

Dentschlands
trat am 7. September in Halberstadt zusammen . Anwesend
waren 39 Telegirle , die 33 Zentralvereine vertreten . Außerdem
waren 3 Telegirte anwesend , welche die Gewerkschaften
stlr Dresden , Leipzig und Chemnitz vertraten . Unter den Dele -
flirten befanden sich 3 Frauen . Ferner waren anwesend von der
Generalkommission die keinen bestimmten Verein Vertretenden

Regien , Schwartz - Lübeck , Glocke - Berlin , Frau Jhrer - Berlin . Die
- rabakarbeiter waren durch zwei Delegirle vertreten , da der Vor -
stand und Ausschuß je einen entsandten .

Mit der bisherigen Führung der Geschäfte seitens der General -
lommission erklärte sich die Konferenz in ihrer großen Mehrheit
einverstanden . Eine längere Debatte entstand über den Bericht
der Generalkomnnssion nicht .

Die Abrechnung ergab folgendes Bild :

Einnahme .
a ) Gewerkschaftsfonds :

Von Vereinen und Privaten . . 102 762,71 M.
Vom Ausstand ( Geestemünde ,

Heizer u. s. w. ) zurück . . . 1 0VO, — ,
Vom Ausstand ( Fürth , Glas -

arbeiter ) zurück . . . . . 100, — „

d) Maifonds * ) :
Von Vereinen und Privaten

. . . . .

m c) Verwaltnngsfouds :
Von Vereinen , .

. . . . . . . . .

An Darlehen aufgenommen
ä ) Darlehen :

103 862,71 M.

63 440,14 „

1 208,01 ,

105 000, — „

273 510,86 M.Sunima der Einnahme

Ausgabe .
a ) Für Ausstände :

« n die Glasarbeiter , Bergedorf . 6 800, — M.
» „ „ Ottensen . 8 030, — „
» „ Schuhmacher , Erfurt . . 6 430, — „
» „ Tabalarbcitcr , Hamburg

und Umgegend 108 041, — n
» „ „ ( Sortirer )

Hamburg . . . . . 41 500 , — „
u H Wnßgerber , Kirchhain

( N. - L. ) . . . . . .2 710, - .
„ „ Wirker , Chemnitz . . . . 300, — „
» „ Töpfer , Cölln - Meißcn . 250, — „
» „ Glasarbeiter , Flensburg . 150, — „
» n Heizer und Trimmer , Hain -

bürg . . . . . . .4100, — „
>, „ Wirker , Thalheim . , , 1 300, — „
„ „ Steinmetzen , Oppach . . 745, — „
„ „ Vergolder , Berlin . . . 375, — „
„ „ Textilarbeiter , Bühl - Elsaß 235, — „
» * Zigarreuarbeiter , Pieschen -

Dresden . . . . . .500, — „
4 „ Seiler und Reepschläger ,

Stettin . . . . . . 90, — �
,» „ Metallarbeiter , Göppingen 1 000, — „
». „ Former Bern bürg . . . 420, — „
„ „ „ Liegnitz . . . . 70, — „
„ „ Schuhmacher , Barmstedt . 700, — „
«. „ Kcsselreiniger , Hamburg . 1 000, — „
" „ Weißgerber , Berlin . . . 250, — „

~
183 996, — M.

b) Zurückgezahlte Darlehen :
Vn Darlehen zurückgezahlt . . . . . . . .70 000 , — M.

c) Für Agitation , Verwaltung und Verschiedenes :

Mr Agitation . . . . . . . . . . . .
mir Prozcßsachen

. . . . . . . . . .

.
mir Drucksachen ( inkl . Korrespoudenzblatt ) , ,
Gehalt an den Vorsitzenden

. . . . . .

. «
Mir Vertretung des Kassirers
Vtanko

. . . . . . . . . . . . .

. .
mckvften des Kassirers

. . . . . . . . .

.
Versandt- , Brief - , Strafporto und Bestellgeld .
Geschäftsbücher und andere Utensilien . . . .
Vn Holoch, Stuttgart , eingesandten Betrag zurück
iientral - Streikkommission der Tischler , eingesandten
. Betrag zurück . . . . . ._ . . . . .Vn die Gewerkschaften Altonas zurück , , , .
Für Marken zum Maifonds

. . . . . .

.
Mir zwei Sitzungen der Gesammtkommission . .
mir eine Reise ( zwei Kommissions - Mitglieder )

nach London . . . . . .. . . . . 400, —
nur Delegation zum Zieglerkonareß . . . . . 58, —
mit Unkosten der Konferenz in Berlin am 16. No -

vember 1890

. . . . . . . . . . .

68,30

511,40 M.
322,30 „
894,10 „
830, - „
168, - „

26, - „
66,30 „

905,20 „
58,20 „
26,60 ,

300, — „
8 000, — „

576, — „
267,50 „

Zumma der Einnahme
Gumma der Ausgabe .

Summa der Ausgabe 262 484, — M.

Bilanz . �
. . . . . . . .273 510 . 36 M.

. . . . . . . .262 484, - .

Kassenbestaud 11026,86 M.

105 000, — M.
70 000, — „

Ijn Darlehen ausgenommen .
Darlehen zurückgezahlt ,

Bleiben noch abzutragen 35 000, — M

A. D a in m a n n , Kasfirer ,

v Die Ausgabe der Streik - Unterstützungen vertheilt sich aus

Ausstände , 6600 Personen und 205 Wochen .

5- . « um zweiten Punkt der Tagesordnung : „Stellung der

Mtralvereme zur Generalkommisfion " wurde folgende Reso -
" vn mit 30 gegen 10 Stimmen angenommen :

Resolution .
ß, » Um der Geschäftssührung der Generalkommission eine feste
» wundläge zu geben , verpflichten sich die Theilnehmer an der am

SnÜt 8- September in Halberstadt abgehaltenen Gewerkschasts -

�"s ° renz in ihren Organisationen und durch die Fachpreste

Um 5u wirken , daß der „ G. - K. " Geldmittel in nachbezeichnetem
i ?Ufle zur Verfügung gestellt werden .

bff( i�eÖe zentralisirte Gewerkschaft hat an die „G. - K. " einen

leist�witen Beitrag von 3 Pf . pro Mitglied und Quartal zu

�_ _ dieser Einnahme der „ G. - K. " sind die Verwaltungskosten

(luii? dem Maifonds flellt sich im Vergleich mit der letzten

Tiss . g im Korrespondenzblatl der Generalkommission eine

Uon u ' ä von ungefähr 16 000 M. heraus . Letztere Summe ist

iofvrt Gewerkschaften Hamburgs als Maifonds verrechnet , aber

foi„d
iur Tilgung von Schulden , welche aus dem letzten Aus -
eesultiren verwendet worden ,

einschließlich der Kokten für das Korrespondenzblatt zu decken .
Der Ueberschuß ist zu Agitationszwecken und Ansammlung eines
Unterstützungssonds zu verwenden .

Die „ G. - K. " unterstützt bis zum demnächst stattfindenden
Gewerkschafts - Kongreß nur solche Abivehrstreiks , welche sich behufs
Erhaltung des Vereinigungsrechtes der Arbeiter gegenüber den
Angriffen der Unternehmer als nothwendig erweisen . Der Vor -
stand der in Frage kommenden Gewerkschaft hat auch in diesem
Falle genau zu prüfen , ob ein solcher Ausstand Aussicht auf
Erfolg bietet . Ist seitens dieses Vorstandes dem Streik die Ge -
nchmigung ertheilt worden , so ist sofort der „ G. - K. " unter An -
gäbe der näheren Umstände davon Mittheilung zu machen . In
den ersten vierzehn Tagen des Ausstandes hat die betreffende
Gewerkschaft die Unterstützung für die Streikenden selbst zu
tragen .

Erst nach Ablauf dieser Zeit wird seitens der „ G. ° K. " an
diejenigen Organisationen , welche die Unterstützungssnmmen nicht
selbständig weiter zu zahlen im Stande sind , ein Zuschuß zu den

Kosten des Streiks nach den vorhandenen Mitteln , jedoch nur
bis zur Höhe von 6 M. pro Kopf und Woche geleistet . Die

hierdurch entstehenden Kosten sind gleichmäßig auf alle Gewerk -

schasteu nach Maßgabe ihrer Mitgliederzahl umzulegen .
Wo es unter den statutarischen Bestimmungen angängig , kann

die Beitragsleistung seitens der Organisationen an die „ G. - K. "
ans den vorhandenen Fonds gegeben werden , in anderen Fällen
ist die zu leistende Summe durch Extrabesteuerung oder freiwillige
Leistung der Mitglieder aufzubringen .

Anleihen zum Zwecke der Unterstützung dürfen von der

„ G. - K. " nur unter Zustimmung der Mehrheit der Gewerkschafts -
Vorstände gemacht werden .

Gewerkschaften , welche die in dieser Resolution festgesetzten
regelmäßigen und Extrazahlungen in der von der Kommission

bestimmten Frist nicht leisten , begeben sich dadurch des Rechtes ,
event . Falls Unterstützung von der „ G. - K. " zu beanspruchen .

Von der Verpflichtung zu diesen Zahlungen kann eine Gewerk -

schaft nur mit Einwilligung der Mehrheit der Gewcrkschafts -

vorstände entbunden werden .

Gewerkschaften , welche einen Ausstand im eigenen Gewerbe

zu unterstützen haben , können von der „ General - Kommission " von

diesen Zahlungen entbunden werden , wenn die Zahl der Aus -

stehenden so groß ist , daß die Leistungsfähigkeit der betr . Organi -

sotion völlig in Anspruch genommen wird .

Streiks nichtorganisirtcr Arbeiter dürfen von der Kommission

nur unter Zustimmung der Mehrheit der Gewerkschaftsvorstände

unterstützt werden . Die von den Streikenden gewählte Koni -

Mission hat allwöchentlich / an die „ G. - K. " einen Bericht einzu -

senden , auf Grund dessen der Zuschuß der „ G. - K. " festgesetzt wird .

Ergiebt sich aus den eingehenden Berichten , daß eine so bedcu -

tende Zahl von Arbeitern die Arbeit zu den von den Unter -

nehnieru gestellten Bedingungen wieder aufgenommen hat , daß
keine Aussicht auf Erfolg mehr vorhanden ist , so hat die „ G. - K. "
das Recht , fernere Zuschüsse zu verweigern ; die Entziehung der

Unterstützung tritt jedoch erst 14 Tage nach erfolgter Mittheilung
an die betreffende Gewerkschaft ein .

Gegen diesen Entscheid kann bei den Vorstanden der unter -

stützenden Gewerkschaften Beschwerde erhoben werden . Die Be -

schwerde ist der „ G. - K. " zu übermitteln und hat diese innerhalb
acht Tagen eine Abstimmung der Vorstände herbeizuführen . "

Korrespondenzen und

Varteinachrichten .
In einer geschlossenen Mitgliederversammlnng des

Stuttgarter Sozialdemokratischen Vereins wurden folgende

Abänderungsanträge zum Programmentwurf angenommen : Die im -

schuldig verurtheilten und unschuldig in Untersuchungshaft gewesenen

Personen zu entschädigen : ferner zu fordern , daß der Staat ohne

Beeinträchtigung der politischen Rechte allen Nothleidenden aus

seinen Mitteln ausreichenden , den heutigen Kulturverhältnissen

entsprechenden Unterhalt gewähre . Bei Absatz 5 des Entwurfs ,
die Stellung zur Religion betreffend , wurde gewünscht , denselben

zu streichen und dafür den alten Satz : „ Religion ist Privatsache "

beizubehalten . Man beschloß aber mit großer Mehrheit , den

ganzen Passus 5 zu streichen .
�

Königsberg i . Pr . Der Redakteur des inzwischen ein -

gegangenen hiesigen Parteiorgans sollte in einem Artikel , welcher

nach dem Sturz Bismarcks erschien und dessen Regie -
r u n g s w e i s e scharf krilisirte , „ S t a a t s e i n r i ch t u n g e n "

und Anordnungen der „ Obrigkeit " verächtlich

gemacht haben . Ter Gerichtshof schloß sich indessen den Aus -

führungen des Vertheidigers , daß sich der Artikel nicht auf das

gegenwärtige Regime beziehe , in der Hauptsache an und erkannte

auf Freisprechung . � �

Ans dem Kreise Wanzleben und zwar auS dem Orte

Seehausen geht der Magdeburger „ Volksstimme " ein Schreiben

- u in welchem die Magdeburger Genosse » um Agitation

durch Verbr ei tung von Schriften gebeten werden .

Das Schreiben ist durch folgende Stelle interessant :

„ Bei der letzten Wahl wären auch bedeutend mehr Stimmen

für unseren Kandidaten abgegeben worden , wenn hier mehr agitirt
wäre . DieUnzufriedenheit isthierebenso groß ,
wie an jedem andern Orte und wenn von uns selbst nicht
viel geschehen kann , so müßt Ihr doch wissen , daß hier alles

ruhig sich verhalten muß , u ni n u r i in B r o t e z u

bleiben . "
Die Parteigenossen vieler anderer kleinen Orte Deutschlands

werdeii das Gleiche von sich sagen können ; deshalb kann den in

den größeren und Zentralorten wohnenden Genossen nicht warm

aenug aus Herz gelegt werden , die kleinen Orte ihres Bezirks

durch mündliche Agitation und Zusendung sowie Verbreitung

von Schriften so oft wie möglich zu unterstützen . Bei den

Wahlen bringt das gute Früchte .

Ter Amtsrichter Schübe iu Neiner » verlangte von dem

als Zeugen geladenen Schuhmachermeister Gründet , einem Ver -

breiter unseres Bruderorgans „ Proletarier aus dem Eulen -

»»birae " . er müsse auf sei neu . Eid die Abonnenten

des genannten sozialdeni akratischen Blattes

geben . ( Der Zeuge war in Sachen der Verbreitung eines

- Flugblattes geladen . ) Die Abonnenten wurden genannt

und deren Namen dann dem Protokoll eingefügt . Das Flug -
-„lbst ist vor Monaten unbeanstandet verbreitet worden und

tb ilt nichts Strafbares .W
Unsere Genossen in der Grasschaft Glatz werden den inrrr »

. mirdiaen Fall dem Justizminister unterbreiten , um zu erfahren ,

b der Amtsrichter das Recht hat , jemanden unter Verweis

auf den Zeiigeneid zu zwingen , die Abonnenten einer Zeitung zu

n- nne ' ' -
Msgletarier " wird ferner darüber geklagt , daß Orts -

a - börden
"

und niedere Polizeibeamten sich häufig Ungesetzlich -

leiten gegen unsere Genossen zu schulden kommen lassen . Da der

Instanzenweg auch in der Grafschaft Glatz von der üblichen

Länge sein wird , so wäre den dortigen Parteigenossen vielleicht

zu empfehlen, in solchen Fällen stets sofort den Justizminister
selbst zu benachrichtigen . Das wird schon helfen .

Nauen . Vorvergangenen Sonntag , Abends in der achten
Stunde , kam der hiesige Polizeidiener Hoffmeister in das Zigarren -
geschäft des Genossen Schubert , welcher abwesend war , und ver -

langte von dessen Frau die Entfernung einer be -

kränzten Lafsalle - Büste , welche im S ch a u f e n st e r

ausgestellt war . Die Frau verweigerte das . Auf die Drohung
des Polizeibeamten , er würde dann das Schaufenster schließen , er -
widerte Frau Schubert , wenn es sein müsse , so solle er die Büste
nur selbst wegnehmen . Der Polizist schritt auch wirklich dazu ,
riß dabei das im Schaufenster ausgehängte Plakat einer Dresdener

Zigarrettenfabrik entzwei und warf auch noch — wahrscheinlich
infolge eines Fehlgriffs — die Lassalle - Büste um , so daß sie zer -
brach . Gegen die Handlungsweise des Polizeibeamten ist selbst -
verständlich Beschwerde eingelegt worden . Da eine Verkehrs -
störung durch das Ausstellen der Büste absolut nicht entstanden
war — die Büste hatte schon mehrere Tage im Schaufenster ge -
standen — so geht man wohl mit der Erwartung nicht fehl , daß
unsermGenosseu Schubert Schadenersatz geleistet und derPolizistent -
sprechend rektifizirt werden wird .

Die Entschädigung unschuldig Verurtheilter wünschen
auch die Parlkigeuossen von Köln dem Parteiprogramm ein -

gefügt zu sehen . Für den Entwurf als Ganzes erklärten sich ,
unter Ablehnung eines dem oben erwähnten gleichartigen Wunsches ,
die Parteigenossen Flensburgs .

Höchst a . M. , 11. September . Die Sozialdemokraten haben
bei der gestrigen Gemeinderaths - Wahl Wunder gewirkt .
Die „ Orduungsparteien " konnten sich nicht einigen und stellten
deshalb die Sozialdemokraten am Vorabend der Wahl Kandi -
daten auf . Kaum waren die Zettel und ein Flugblatt vertheilt ,
so einigten sich die „ Ordnuugspartciler " aus Furcht vor dem
rothen Gespenst . Unsere Parteigenossen erzielten einen Achtungs -
erfolg .

» »

Schtvere Gotteslästerung sollte her Elberfelder Vertrauens -
mann unserer Partei durch den Vertrieb der Broschüre
von Paul L a f afr g u e. „ Die Religion d e I K a p i t a l s "
begangen haben . Das deswegen gegen denselben eingeleitet ge -
weseue Strafverfahren ist nun vom Landgericht eingestellt worden ,
„ weil " — so heißt es in dem Beschluß des Landgerichts — „die
Anklage gegen den Angeschuldigten als Verbreiter einer nicht
periodischen Druckschrist auf § 21 des Preßgesetzes vom 7. Mai
1874 gestützt ist , es sich aber um eine ausländische Druckschrift
handelt , welche dem Angeschuldigten im Wege des Buchhandels
zugekommen ist , in welchem Falle zufolge § 21 a. a. O. , Abs. 2,
letzter Satz , die Bestrafung ausgeschlossen bleibt . "

Gelsenkirche » . Der Redakteur der „Zeitung für die

deutschen Bergleute " , A. Kuth , wurde bekanntlich am 18. August
wegen Fluchtverdachts verhastet . Auf die eingereichte Beschwerde ,
welche vom Landgericht Essen dem Oberlandesgericht Hamm und
von dort dem Landgericht Duisburg zur Beschlußsassung über -

wiesen wurde , ist der genannte Parteigenosse am 11. September
entlassen worden , weil der Haftbefehl nicht gerechtfertigt gewesen
sei , denn bei der Lebensstellung Kuth ' s könne von Fluchtverdacht
nicht die Rede sein .

« «

Fernere Wahlen zum Erfurter Parteitag . Remscheid
K. Meist , Stadtkreis Harburg Baerer , Stuttgart - Stadt Kloß ,
Sluttgart - Land Ruprecht senior .

» «

Freigesprochen von der Anklage , eine verbotene Kollekte
durch Erhebung eines Eintritsgeldes zu einer öffentlichen Ver -
sammlnng inszenirt zu haben , wurde der Tischlermeister Langer
in Merseburg vom Halle ' scheu Landgericht als Berufungs -
instanz , trotzdem der Genannte dem Befehl zweier Polizisten , das
Entree - Erheben einzustellen , nicht nachgekommen war . Der Ver -
theidiger Dr . jur , Alander berief sich in der Begründung der
Berufung auf die Kainmergerichts - Entscheidung vom 13. April
d. J „ wonach eine Polizeiverordnung , welche die Erhebung von
Eintrittsgeldern verbietet , u n g i l t i g ist .

Das Landgericht erkannte unter Aufhebung des schöffengericht -
lichen Urtheils , welches gegen Langer 5 M. Geldstrafe aus -
gesprochen hatte , wie schon ermähnt auf Freisprechung und zwar
deshalb , weil die einkaffirten Gelder zur Deckung der Tages -
kosten der Versammlung verwendet wurden , und den Theil -
nehmern eine Gegenleistung durch einen Vortrag zu Theil ge -
worden war .

« «

In einer öffentlichen Versammlung der Altonaer
Sozialdemokraten wollte der überwachende Polizeibeamte die
Vornahme einer von der Versammlung beschlossenen Einsammlung
von Beiträgen zur Deckung der Tageskosten nicht
dulden . Er berief sich darauf , daß für eine solche Sammlung
nach Vorschrift einer bestehenden Polizeiverordnung die „polizei -
liche Genehmigung " erforderlich sei . Trotz seines Einspruchs
wurde die Entgegennahme der Beiträge geniäß dem Versammlungs -
beschluß vorgenommen . Nun hat die Allonaer Staatsanwalt -
schaft gegen die Vorsitzenden der Versammlung , Genossen Heinrich
und Sliiven , strafrechtliche Untersuchung wegen Vergehens wider
z III des Straf - Gesetzbuches ( Aufforderung zur Begehung straf -
barer Handlungen ) eingeleitet . Die Staatsanwaltschaft setzt also
voraus , die Zlugeschulbigten seien sich bewußt gewesen , eine
st r a f b a r e Handlung zu begehen . Merkwürdig !

Nordhausen . Am 12. September fand hier eine Volks -
Versammlung statt , in welcher Genosse Th . Glocke - Berlin über
den Prograinm - Entwurf referirte . Die Versammlung erklärte
sich in den ivejentlichen Punkten mit dem Entwurf einverstanden
und erwartete vom Parteitag zu Erfurt eine unseren fort -
geschrittenen Verhältnissen und der jetzigen Stellung der Partei
angemessene Gestaltung des Programms . Als Vertreter des
Kreises auf dem Parteitag wurde Glocke - Berlin gewählt .

Auch im benachbarten Salza fand eine gut besuchte
Frauen - und Männervcrsammlung statt , deren Theilnehmer nach
Entgegennahme eines Vortrages desselben Genossen sich ver -
pflichteten , mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für den
Anschluß der Frauen an die politische Bewegung und ihren
Eintritt in die gewerkschaftlichen Organisationen zu wirken .

Tie Potsdamer Parteigenossen erklärten sich mit den
Beschlüssen des Brüsseler Kongresses vollkommen einverstanden
und wählten Julius Wernau zum Deligirten für Erfurt .

In Delmenhorst fällte eine Volksversammlung das
gleiche Urtheil über den Kongreß .

Riesa . Nach dem Veschlupe einer kürzlich stattgefnndenen
Preßkommissions - Sitzung wird die Redaktion des „ Volks -
freund " am 1. Oktober l. I . ihren Sitz von hier nach
Meisten verlegen .



or t fc0" �te »#2: . Mehring werden wir NM die
Ausnahme deS Folgenden ersucht : Verehrter Herr Redakteur '
Der von Ihnen bereits berichtigte Jrrthum des Herrn Wildberqer
� A uT » VonvaUs " mitarbeite , war auch vom „ Berliner
- rageblatt nachgedruckt worden . Eine von niir eingesandte Be -
richtigung wird von diesem Lindau - Organe mit dem Bemerken
veröffentlicht , daß ich den „ Vorwärts " „ grausam verleugne " .
cklbern , wie der Schwatz an und für sich ist . kennzeichnet er doch
treffend die innere Wuth der kavitalistischen Presse darüber , daß
,ch es ,n erster Reihe dem loyalen Beistande des . Vorwärts "
verdanke , wenn jenes Komplott des Lindau - Ringes , das mit
lärnienden Falscheiden und wüthenden Verlcuindungen auf die
Buhne sprang , sich sachte in die Büsche schlagen mußte , mit
teigem Todtschweiaen über die empfangenen Hiebe quittirend
Raher zum Ziele trifft Herr Arthur Levysohn , der Redakteur des
„ Ben . Tageblattes " , wenn er ihm die von mir eingesandte Be -
richtigung „ wenig höflich " findet ; nur daß er sich in heiterer Selbst -
uberhebung so anstellt , als richte sich die Spitze meiner Unhöflich -
kcit gegen den „ Vorwärts " und nicht vielnichr gegen ihn selbst .
den besagten Levysohn . Welchen Anlaß hätte ich in der That ,
höflich gegen einen Matador der kapitalistischen Presse zu sein
der gegenwärtig im Dienste des Herrn Mossc mit „ freisinnigen "
Redensarten ebenso hantirt , wie er ehedem im Dienste , er selbst
wird am besten wissen , welchen Fonds , mit bismärckischen Redens -
arten hantirte und zwar so ungeschickt , daß ihn sogar Busch ' chen
— siehe „ Graf Bismarck und seine Leute " — als einen offiziösen
Rnchrichtenschnorrcr ganz untergeordneter Art sehr von oben
herab behandelt ?

- -
Wenn Sie diese Zeilen veröffentlichen wollten , so würden

Sie den Tank , den ich dem „ Vorwärts " für seine allezeit getreue
Unterstützung im Kampfe gegen die Fäulniß der kapitalistischen
Presse schulde , noch beträchtlich erhöhen . Berlin , 14. Sept . IS9l
Hochachtungsvoll F. Mehring .

Wir machen die Arbeiterdelegirten auf die heute
Abend 8>/s Uhr in Sachen der freien Aerzteivahl
stattfindende Delegirten - Versammlung ( Deiq -
müller ' s Saal , Alte Jakobstraße 48 a) aiifmerksaln . Es handelt
sich darum , de », erkrankten Arbeiter sein natürlichstes Recht , sich
dem Llrzte seiner Wahl anzuvertrauen , wiederzugeben .

Man schreibt nn » ans den Kreisen der Bnchdrncker -
gehilfcn : „ Der „ Vorwärts " brachte in seiner Nr . 213 vom
iL. September unler Lokales und unter der Spitzmarke „ An die
Buchdruckereibesitzer Berlins " ein Zirkular derselbe » zum Abdruck .
in welchem die betr . Buchdruckereibesitzer hinsichtlich einiger Punkte
nicht die Wahrheit sagen . Tie thatsächlichen Verhältnisse sind
folgende : Die bisher bestehende Arbeitszeit ist eine zehnstündige ,
einschließlich der Pausen , da die Pausen für Frühstück und Vesper
in die Arbeitszeit eingerechnet sind , betragt der Stundenpreis
nicht 4S Pf . , sondern 42 » /4 - 43 Pf . — In den seitens der Ge¬
hilfen beantragten Abänderungen z » m Tarif besindet sich aller -
Vings die Erhöhung der Grundposilionen um ca. 10 pCt . . doch
findet dies nur Anwendung auf die berechnende », also im Stück -
lohn arbeitenden Setzer ; der in de », Prinzipalszirkular erwähnte ,
also jetzt geltende Satz von 20,50 M. wird hiervon nicht berührt .
— Nach de » von den Gehilfen beantragten Abänderungen würde
sich der Gehilfenlohn ( für im Lohn beschäftigte Setzer ) wie folg !
stellen :

Bisheriger Lohn . . . . 20,50 M.
Lokalzuschlag ( 3öl/3 pCt . ) . 0,83 „

Summa 27,33 M.
Mithin pro Stunde . . . 0,51 „

aber nicht , wie in dein Prinzipalszirkular dargestellt 59 Pf . pro
Stnlide .

Daß ein Stundenlohn von 51 Pf . bei den hentigen Ver -
hnltnissen und bei neunstündiger Arbeitszeit nicht zu hoch ist ,
wird wohl Jeder vernünftig Tcnlender einsehe ». "

Mit einer weiteren Liste von fünf Personen , die unZ im
Lause der letzten Tage zugegangen ist , wollen wir einstweilen das
Verzeichniß der Arbeits - und Mittellose », die vor Hunger in den
Straßen umfallen , schließen , wenn nicht etwa andere zivingende
Oiründe uns nölhigen sollten , die „ Fortschreibung " dieser groß -
städtischen Elendsliste wieder aufzunehmen .

Wir erhalten solgende Zuschriften :
Am Dienstag , de » 8. September er . , Abends gegen Uhr ,

brach ein Mann in der Landsbergerstraße zusammen und fiel mit
dem Kopf auf die Bordschwelle , wo er bewußtlos liege » blieb .
Arbeiter trngsn de » Beivußtlosen in den Flur des Hauses Nr . 91a ,
wo derselbe durch Speise und Trank gestärkt und i »it dem Er¬
trage einer kleinen Sammlung unterstützt wurde , welche für ihn
unter den Uinstchenden veranstaltet worden ivar . Der Unglück -
liche ivankte dann seiner Wohnung wieder zu. Er gab an , der
vor etwa drei Wochen ans dem städtischen Krankenhause ent -
lassene Bäckergeselle Hermann Pr . , Holzmarktgasse wohnhast zu
sein ; seit drei Woche » sei er ohne Arbeit und seit drei Tagen ohne
Nahrung gewesen . —

Soeben war ich Zeuge , wie ein Mann vor Hunger zur
Erde fiel . Er wurde i » den Hausflur der Andreas - Realschule
gebracht . In dem Hause wohnt der Stadtverordnete G. ,
der sich hoffentlich das Nothstandsexemplar angesehen hat . Be¬
schenkt von mitfühlenden Menschen wurde der Hungrige in
einem Pserdebahnwagen und » ach seiner Wohnung geschafft. —

Vor Hunger umgefallen ist gestern vor dem Hanse Waldemar -
straße 65 ein Mann in mittleren Jahren . Eine Frau
gab ihm ein paar Stullen und etwas Geld , eine andere ein
Glas Wein . —

Gestern (9. ) Abends gegen IOVs Uhr verließ ich die Unions -
Brauerei in der Hasenhaide : daselbst lag ein Mann am Absatz
des Rinnsteins anscheinend t » Krämpfen . Eine arme Arbeiter -
frau flößte ihm mittelst einer Blechkanne etwas Wasser ein . Als
der Mann wieder zu sich kam , theilte er uns auf Befragen mit ,
daß er Zeichner und vor 8 Tagen aus dem Krankenhause ent -
lassen sei . Seit 3 Tage » hätte er nichts genossen und trotz seiner
Bemühungen sei es ihm nicht möglich , Arbeit zu bekommen . Ich
holt « aus einer nahe gelegeneu Restauration Etwas zu essen und
nachdem der Arme sich gestärkt und mit einige » Nickeln unter -
stützt war , wankte er seineu Weg nach Hanse .

Heut « , Mittwoch , Abends in der neunten Stunde , stürzte in
der Köpemckerstraße ein Mann zusammen . Ein Herr in ver -
dächtig rother Kravatte » ahm sich des Armen an und schaffte
denselben in das Lokal Köpenickerstr . 56 , dort bestellte er eine
kräftige Portion Essen und tiaff� , blieb da , bis der halb Ver -
hungerte gegessen hatte , bezahlte und verschwand ohne den Dank
des Armen abzuwarten . Eine unter dort weilenden Genossen
veranstaltete Kollekle ergab eine Summe , die den Armen kurze
Zeit vor Hunger schützen wird . Meine Frage , ob er Obdach
habe , wurde bejaht . Er habe einen Schiffer heute beini Aus -
laden geholfen und dürfte auf dem Kahn schlafen .

Nebrr die allmälig bevorstehende Znriickverlegnng des

gesammten Berliner Fernverkehrs von der Stadtbahn nach den

Einzelbahuhöfen wird geschrieben : „ Für die Entlastung der
Berliner Stadtbahn vom Fernverkehr ist ei » neuer großer Schritt
geschehe ». Nachdem die Fernzüge der Berlin - Hamburger Route
bereits von der Stadtbahn entfernt worden sind , hören wir jetzt ,
daß vom 1. Oktober an auch die Fernzüge der Potsdamer Bahn
von der Stadtbahn verschwinden und daß diese Züge in Zukunft
wieder ab resp . bis Potsdamer Bahnhof verkehren . Selbst -
verständlich bleibt die Möglichkeit bestehen , diese Fernzüge in

Potsdam resp . in Spandau mit den Borortzügen zu erreichen ,
die über die Stadtbahn verkehren . Doch ist das Berhältniß nun

umgekehrt . Die Züge der Stadtbahn waren bisher die Haupt -
zllge und jene Passagiere , welche vom Potsdamer resp . Lehrter

Bahnhof abfuhren , mußten in Potsdam resp . Spandau um
steigen . In Zukunft sind es die Paffagiere der Stadtbahn , welche
zum Umsteigen genöthigt sein werden . Das wird eine Uni -
wälzung in der Wahl der Abfahrtsbahnhöfe hervorrufen : die
angestammten Berliner Endbahnhöfe werden in ihre alten
Rechte wieder eingesetzt . Es ist möglich , daß die Fremden diese
Umgestaltung nicht gern sehen werden , die Berliner selbst
dürften mit Vergnügen zu dem Lehrter und namentlich zu dem
so sehr bequem gelegeueu Potsdamer Bahnhof zurückkehren . Un -
angenehm wird die Sache allerdings für jene große Hotelindustrie
werden , die sich in der Nähe des sogenannten Zentral - Bahnhofes
der Friedrichstraße angesiedelt hat ; ein Theil ihrer Rentabilitäts -
Rechnung scheint geschwunden . Die Idee , auf der Stadt mit
ihren verschiedenen Haupt - Bahnhöfen den Fernverkehr Berlins zu
vereinen , ist endgiltig aufgegeben , da die Ansprüche des Berliner
Stadt - und Vorort - Verkehrs infolge der enormen Zunahme der

Bevölkerung , dank auch des Bestehens der Stadt - und Ringbahn ,
so enorm geworden sind , daß ihnen nur noch genügt werden kann ,
ivenn die Stadtbahn möglichst dem lokalen Verkehr vorbehalte »
bleibt . Ihr ist freilich » och der Fernverkehr der Berlin - Lehrter ,
der Niederschlesisch - Märkischen , der Ost - , der Görlitzer und der
Berlin - Wetzlarer Bahn verblieben , doch dürften auch dessen Tage
gezählt sein . Wir glauben , das sagen zu können , ohne darüber

allerdings im Augenblick bestimmte Nachrichten zu besitzen . Das

Ideal eines Zentral - Personen - Bahnhofcs für Berlin verflüchtigt
sich einmal leider mit dem Anwachsen der Berliner Bevölkerung
inimer mehr . Nur der Fernverkehr der Berlin - Wetzlarer Bahn ,
die keinen eigenen Bahnhof in Berlin besitzt , scheint von der Sladt

bahn untrennbar zu sein . "

Herr Nestaurntcnr Fahreuwaldt , Puttbuserstraße 24 ,
sendet uns folgende Erklärung : Am Sonnabend , den 12. d. M. ,
brachten Sie in Ihrer Zeitung zur Angelegenheit des Bremsers
Bebersdorf eine Notiz , nach welcher der in der Charitee
liegende B. wieder vernehmungsfähig sei und daß seine Aussagen
dabin geführt hätte », daß seitens der Kriminalpolizei bereits die

Untersuchung wegen schwerer Körperverletzung gegen mich ein -

geleitel worden sei , indem B. bekundet haben soll , in meinem
Lokale nüßhanvelt worden zu sein . Auf Grund dieser Notiz
begab ich mich am Sonnabend zum Chef der Kriminalpolizei ,
Hern : Grafen P n ck I e r . und nahm persönlich Rücksprache mit

ihm . Ter Herr Graf drückte mir sein Erstaunen und seine
Mißbilligung über diese Notiz aus , welche der Wahrheit nicht
entspreche , und versicherte , daß diese Notiz nicht von ihm herrühre .
Nur einmal habe er eine Notiz einem Vertreter des „ Berliner
Lokal - Anzeiger " auf dessen Ersuchen zur Veröffentlichung über -

gebe ». Tieselbe ging dahin , daß B. entweder aus dem Fenster
gestürzt oder aber mißhandelt worden sei . Die Angelegenheit sei
noch nicht aufgeklärt . Auch ist B. noch keineswegs veruehmungs -
fähig . Sollte diese Notiz von einem Unterbeamten herrühren , so
versprach Graf Pückler , strengste Untersuchung einzuleiten .
Gegen den Verbreiter gedachter Noliz werde ich die nöthigen
Schritt » unternehmen . Auch zahle ich demjenigen
eine Belohnung von 50 M. , welcher mir Per¬
sonen , die mich i n s o gehässiger und wisse nt -

lich falscher Weise zu schädigen suchen , der -

artig nach w ei st , daß ich dieselben gerichtlich
belangen kann . Achtungsvoll Fahrenwaldt , Re -

staurnteur .

Endlich dingfest gemacht ist der Mann , welcher seiner Zeit
den fünfjährigen Knaben Max Scheffelmann nach Rummelsburg
verschleppt und dort , nachdem er ihn entkleidet und gefesselt , in
dem Schilf eines Grabens niedergelegt hatte , wo der arme

Junge die Nacht verbracht und erst am daraus folgenden Tage
aufgefunden wurde . In ähnlicher Weise hat , wie nunmehr fest -
steht , derselbe Mann am 2l . v. M. den sechs Jahre alten Sohn
des Steinträgers K. in der Richtung nach Friedrichsberg ver¬

schleppt und abseits der Straße in einem Gebüsch halb einkleidet
und sodann gemißhandelt , weil der Knabe seinen abscheulichen

Anordnungen nicht Folge leistete . Die Beschreibung , welche der

kleine K. von seinem Pciniger gab , deckte sich genau mit der -

jenigen , welche der erfterwähiile Max Scheffelmann von dem

Manne gemacht , der ihn in der geschilderten Weise ver -

schleppt hatte . Am Sonnabend Nachmittag sah mm
ein Schutzmann auf der Stralauer Wiese , wie ein junger Mensch
einen Knaben Namens B. , welcher der Unterbeinkleider beraubt

war , auf einem Henhausen prügelte ; der Polizeibeamte nahm
den Peiniger fest , und dessen Persönlichkett wurde auf dem

Polizeiamt , wohin man ihn brachte , als diejenige des 17 Jahre
alte » Tesmer festgestellt . T. giebt zu , in allen drei Fällen die

Knaben mit sich geführt zu haben , es soll dies aber nur geschehen

sein , weil er nicht allein habe bleiben wollen ; und er behauptet ,

daß er die Knaben unterwegs nur wegen begangener Unarten ge -

züchtigt hätte . Ans die Frage , weshalb er den Max Scheffel -
mann gefesselt und ins Wasser geivorsen habe , entgegnete er :

„ Na , weil er mich kratzen wollte !" A » keinem der drei Knaben

ist das Verbreiche », das man vermuthete , vollendet worden ; die

abscheulichen Zumuthungen , die Tesiner den Kleinen gestellt ,

lassen sich nicht einmal andeuten .

NuSgebrochen aus dem Gerichtsgefängniß des benachbarten
Bernau sind in der Nacht zum Sonnabend zwei schwere Ver -

brecher und man muthmaßt , daß dieselben ihrrn Weg nach
Berlin genommen haben . Auf unerklärliche Weise hat sich der

eine der Gefangenen , der „ Arbeiter " Carl Modrzyczak , ein

ckjncidendes Instrument zu verschaffen gewußt ; mit diesem hat
er Theile der Thür der Zelle , in ivelcher er saß . ausgeschnitten .
o daß hierdurch die beiden Riegel und der Schloßhaken des

Schlosses , mit welchem die Thür verschlossen war , bloßgelegt

wurden ; M. hat darauf die Stiegel zurückgestoßen und die Thür

cösfuet ; er begab sich sodann zur Zelle seines Komplizen , des

Schlossers Richard Brechler , schob bei diesem die beiden

äußeren Riegel der Thür ebenfalls zurück , zertrümmerte das

Schutzfenster der Zellenthür und reichte durch dasselbe dem

Brechler das Instrument zum Zerschneiden der Thür ,

worauf B. ebenfalls den Schließhaken des Schlaffes bloßlegte und

zurückschob und durch die sodann geöffnete Thür in den Korridor

lrat . Die beiden Gefangenen begaben sich darauf nach dem Hof ,

liegen dort unter Benutzung eines Bockes , welchen die zur Zeil

daselbst beschäftigten Maurer hingestellt hatten , ans das Dach der

Retirade und von dort auf das des Rathhausstalles , von welchem
aus sie auf noch unbekannte Weise ins Freie gelangt sind . Mit

welcher Vorsicht die Ausreißer bei ihrer Arbeit und Flucht zu
Werke gegangen , beweist der Umstand , daß weder der Aufseher

noch dessen Familie irgend ein Geränsch vernommen halten , und

daß sogar der Hund , welcher aus den : unteren Gefängnißflur seine

Lagerstätte hat , und an dein die Flüchtlinge vorüber mußten , nicht

angeschlagen hat . Am Älbend vor der Flucht hatte der Aufseher
noch revidirt und Verdächtiges nichts wahrgenommen . Zu be -

merken ist noch , daß beide Auebrecher ohne Kopfbedeckung und

ohne jegliche Fußbekleidung geflohen sind .

Zweimal durchgegangen , erst mit der Braut und dann

allein , ist vorgestern Abend der in einem Galanterie - und fiiirj «
waaren - EngroSgeschäsl der Oranienburger Vorstadt angestellle

Reisende Albert R. Man theilt uns über die Angelegenheit
Folgendes mit : Mitte voriger Woche trat die langjährige Kas -
irorin obengenannten Geschäftes , die 25jährige unverehelichte

Anna B. , einen achttägigen Urlaub an , welchen sie bei Verwandten

in Halle verbringen ivollte , wie sie ihrem Ehes mitlheilte . In :
Vertrauen ans d: e bewährte Ehrlichkeil des Mädchens verzichlete
der vielbeschäftigte Prinzipal bei der Abreise desselben ans eine

genaue Kaffenkontrolle . muhte aber durch einen Zufall schon Tags

darauf , am Donnerstag , erfahren , daß seine Kassirerin »inen

Posten von 2000 M. unterschlagen habe . Von den Verwandten .
bei welchen die B. hier wohnt , erfuhr der Chef sofort , daß das

Mädchen in Begleitung seines eigenen Reisenden R. . den er auf
der Tour in Thüringen ivähnte , von hier abgereist sei und eine tele -

graphische Anfrage in Halle ergab , daß das Paar dort nicht angekoiw
inen . Dagegen erschien die B. am Freitag Nachmittag selbst ivicder im

Geschäft und legte hier die Beichte ab , daß sie von ihrem

Bräutigam R. , mit dem sie heimlich verlobt gewesen , veranlag

worden sei , zu flüchten . R. hatte dem sonst ehrlichen Mädchen

eingeredet . daß sie eine Summe von 2000 M. aus dem Gew -

schrank mitnehmen solle , die ? sei die Kaution , die er beim A » W»

dem Prinzipal , mit dem er nicht „ gut " stehe und der sich weigern

würde , das Geld herauszuzahlen , gestellt habe . Beide wollten

dann nach Amerika flüchten und sich hier etabliren . Das be-

thörte Mädchen entwendete nun auch im Glanben , daß me

Summe wirklich ihrem Bräutigam gehöre , was natürlich nicht

der Fall , das Geld und Beide fuhren Mittwoch Vormittag nach

Hamburg . In Wittenberge stiegen R. und seine Braut aus , und

als der Zug wieder abging , stand die B. allein und rathlos a»!

den : Perron , während der Bräutigam nach Hamburg mit dem

Gelde weiterdainpfie . Die Verlassene zog es vor , nach Berlin

zurückzukehren und ihrem Chef den Fehltritt einzugestehen ; St.

jedoch ist anscheinend noch in Hamburg , wo er am Freitag Abend
in einem Restaurant in St . Pauli gesehen wurde . Bis jetzt ist es

noch nicht gelungen , des Flüchtigen habhaft zu werden .

Die junge Frau des städtischen Architekten N. , der erst

seit vier Monaten verheirathet war , hat sich durch Gift getödtet .
Warum Frau R. , die als eine liebenswürdige lebenslnstige Dame

geschildert wird , ihrem Leben ein Ende gemacht hat , ist bisher

unaufgeklärt geblieben . Herr R. ist seit Monaten schon bei dein
Bau der städlischen Jdiolenanstalt , welche von der Stadt Berlin

auf der Biesdorfer Feldmark errichtet wird , angestellt und war
mit seiner jungen Frau kurz nach der Hochzeit nach Biesdorf aus

Sommerwohnung gezogen . Als der Beamte am Dienstag Mittag
von seinen Berufsgeschäften zurückkehrte , fand er seine Frau todl

auf dem Sopha liegend vor . Wie die ärztliche Untersuchung
ergab , hatte die Unglückliche ihrem Leben durch Gift , das sie in

Apfelmus gemischt , ein Ende gemacht . Allem Anschein nach hat
Frau R. , die wenige Stunden vorher bei ihrem Gatten auf dem
Bau gewesen und mit diesem sowohl wie anderen der Anwesenden
gelacht und gescherzt hat , in einem plötzlichen Anfall von Geisies -
umnachtung Gift genommen .

Der Amtsvorstcher zu Forsthaus Grunewald erläßt
olgende Bekanntmachung : Am 2. August d. I . ertranken beim

Kahnfahren zwischen dem Weinmeisterhorn und dem Schildhorn -
berg zwei junge Leute , von denen die eine Person als der

Schneider Franz Grusel , 1867 zu Abtshqgeji jrn , Kreise Schlawe
geboren , ermittelt :st , während die Identität des zweiten Er -
trunkenen nicht . hat festgestellt werden können . Wer über die

Person des Unbekannien Mittheftungen machen kann , möge sich
bei dein Amtsvorfteher melden .

Ncber den Mord und Selbstmord in Braunschweig ,
über den wir eine kurze telegraphische Meldung brachten , sind
inzwischen folgende eingehendere Nachrichten von dort einge -
lausen :

„ Der 22jährige Kaufmann Johannes Bretthauer unterhielt
eit längerer Zeit mit der 32jährigen Chansonelteusäugerin Helene

Heim aus Berlin , welche hier im Lokale von Clauditz allabend -
lich auftrat , ein intimes Liebesverhältniß . B. , welcher häufig in
der Wohnung der Sängerin verkehrte und ziemlich bedeutende

Ausgaben machte, gerieth dieser Angelegenheit wegen mit seinen
Eltern in Zwfft , und auch am Freitag kam es zwischen dem

jungen Mann und seinen Eltern wieder zu einem heftigen Auf -
tritt , nach welchem Ersterer in starker Erregung das Haus
verließ und sich zu seiner Geliebten begab , bei welcher er
bis zun : Sonnabend Morgen verblieb . Kurz nach 6 Uhr ver -
nahmen die Bewohner des Hauses , in welchen : die Sängeria
wohnte , zwei auf einander folgende Schüsse . Man eilte sofort zu
der in der dritten Etage gelegenen Wohnung der Sängerin ; die
Thür war verschlossen und mußte gewaltsam geöffnet werden . .
Den Eintretenden bot sich ein entsetzlicher Anblick dar . In dca > '

Bette lag die H. , bereits todt , mit einem Schuß durch die Brüst ,
quer über das Bett der junge B. , ebenfalls mit einem Schuß in
der Brust . Auf der Erde lag der abgeschossene Revolver . Bei
der H. war der Tod anscheinend sofort eingelreten , während B.

kurze Zeit nach dein Eintreten der Hausbewohner verstarb . Beide
Leichen hatten nur wenig Blut verkoren , da die Wunden durch
Stücke von Flanell , welche die Kugel mitgerissen hatte , fast ganz
verstopft waren . Die sofort in Keuntniß gesetzte Polizei ordnete
die Uebersührung der Leichen nach dem Obvuktionshause an .

Der Sonntag ließ mit seinem Sonnenglanz wieder einmal

vergessen , daß wir uns mit giiesenschritlen den : Herbste nähern .
Hunderttausende hatten dcny auch den Tag benutzt , um noch
einmal ins Freie hinausznwandern . Die Stadtbnb » konnte dem

Verkehr kaum genügen . . Pus den ; Sckjjesischen Bahnhof stand
um drei Uhr eine. ' dicht gedrängte Menschenmenge , die genüget
hätte , um drei Ptädlbahnzüge zu füllen . Das „Schmerzenskind "
des Sonntagsverkchrs ipnr qbep wieder der Ringbahuhof cmf
dein Potsdamer . Platz . Mjeder waren nur zwei Schalter lst5
öffnet und an dein , ersten derselben , der den Hauptsturm aus '

zuhalten hatte , gediente die Fahrgäste eine junge Dame , die erst

vor wenig mehr , denn Jahresfrist die Schule verlasse » hat , der

es somit bei qllem guten Willen doch an jener Ruhe und

Sicherheit ermangeln mußte , welche nur langjährige Uebung
und reiferes Alter mit sich bringen . Auch sonst bot d>e

Ringbahn gestxrn �Eige »thlin >lichkeiteii " . Wegen „ Wage « '
Mangel " konnhe . ngch nicht , einmal der volle Sonntags -
verkehr aufrecht erhalten werden . Die Beförderung des

Militärs in das Manöverterrain hatte den Wagenpark
o dezimirt , daß in der Richtnng nach Halensee u. s. w-

ländlich nur dxei . statt . vier Züge verkehrten . Die Menge staute
ich daher zu Zeiten noch mehr als mau dies sonst zu sehen ge-
vöhnt ist . Zugverspätuugeu waren natürlich auch wieder an der

Tagesordnung unh namentlich die eingelxisige Strecke bei Schöne -
berg brachte namhafte Verspätungen , weil die einzelnen Züge aus
einander warten mußten . — Aus der weiten Fläche des Tempel -

hofer Feldes „kribbelte und wibbelte " es i » buntem Durch -
einander . 19 Fußballklubs hatten ihre fahnengeschmückten Gaols

ausgestreckt . Ein größeres . Wettspiel hatten Stern und Konkordia

veranstaltet . ' An der Kaiserpappel sah man die Kricketspieler ;
hoch in den Lüften aber schwebten Hunderte von Drachen .
Auch der Treptviver Park > ,var - das Ziel vieler Spaziergänger -
Am Schlesischen Thor hatte eine - ganze Karawane von Obstkarre »
' Aufstellung genommen . Vor dem Heckmann ' schen Garten staute
ich die Menge , un : die noch immer herrlich blühende Aloe z"

bewundern . Im Schlesischen Busch hatten sich viele Gruppe "

gelagert . — Nicht minder lebhast war es auf der Spree .
Dampfer waren bis z»u: letzten Platz besetzt , Segelboote durch '

kreuzten die Fluth , und auch die Ruderer waren in größere "
Trupps unterwegs .

„ stlltwcibersominrr ! " Wer kennt sie nicht , die schön«"-
onnigen Tage im Herbst mit der reinen durchsichtigen , ll�e>

Luft ; oben azurblauer Himmel , unten Stoppelfelder , dazwisch «'
— Altweibersommer , fliegend und sich anhängend a » die Stoppe ' " '
an die Bäume , au die Kleider der Menschen , überall . Gleichl"�
wie bei uns Menschenkindern die ersten grauen und weißen
in der Regel ankünde » , daß die schöne Jugendzeit weit h>"�.
einem liegt , so mahnen uns die silberne » Fäden des Altweib «

'

ommers au die vergangene „ schöne " Frühlings - und Sonun «« �' s
mld knickt die rauhe Herbsttuft und der erste Frost auch ®

letzten grünen Stengel , und die Natur versinkt in TodesschW
aber wir wissen ' s , nicht für immer , und das ist unser Trost - �
stimmt uns nicht trübe , derjAltiveibersommer , ja fast möchte ma " "

Gegentheil behaupten : Jung und Alt mag ihn gern — das Spi " " �
gewebe . DaS Spinnengewebe ? Freilich , was sonst ! Lange Zen ' -- .
man sich unklar über das Entstehen des „fliegenden Sommer »

Heute weiß man , daß es eine kleine winzige Feldspinu « . -z
welche ihre silbernen Fäden vom Wind sorttragen läßt .



| I«inen Spinnen verrichten ihre Arbeit so fdinetl , daß sie im
Selbe von einer Stoppel zur andere » zu fliegen scheinen ; ihre
iarteu Fädchen zwirnen sich bei dem geringsten Lusthauehe zu-
lammen, wodurch sich dann cillmälig dickere und längere Fäden
' wen , die von einem leisen Luflhauche schon sortgetrieben

werden . Die Allerneugierigsten , die auch Alles wissen wollen ,
flagen nun natürlich noch : warum kommen denn diese Spinnen
gerade zur Herbstzeit ? Ihnen kann man keine bessere Antwort
gebe » als durch die Frage : warum kommen eigentlich die Mai -
% r im Mai ?

, Polizeibericht . AtS am 11. d. Mts . Vormittags die Ar -
�' ter Jrmer und Dreger auf dem Neubau Straße LS, Abthei -
mng 12, auf der Auslegerüstung arbeiteten , brach das Brett , auf
welchem sie standen , durch und fielen Beide auf eine Leiter , wo -

Dreger so schwere innere Verletzungen erlitt , daß er nach der
wharitee gebracht werden mußte . — Am 12. d. Mts . . Mittags ,
wurde am Kronprinzen - Nfer , gegenüber dem Hause Nr . IS , die
deiche des am S. d. Mts . ertrunkenen Knaben Papenbrock an¬
geschwemmt und nach dem Leichenschanhanse geschafft . — Nach¬
wittags wurde aus dem Hose des Grundstücks Laudsbergerstr . SS
dem 9jährigen Knaben Albert Schäfer von einem bissigen Hunde
der rechte Oberarm zerfleischt . Der Knabe wurde nach der
königlichen Klinik gebracht . — Vor dem Hause „ Am Zirkus 1 "
hfl zu derselben Zeit der Tapezirer Müller beim Zlukleben von
Plakaten von der Leiter und erlitt hierbei einen Bruch des rechten
Jpberarnis. — Abends glitt in der Buchdrnckerei Alt - Moabit 125
der Lehrling Kanne beim Drehen des Schwungrades der Maschine
aus und gerieth hierbei mit dem Kopf zwischen die Speichen des
Rades und des Bockgestell ? , so daß er einen schweren Schädel -
dr»ch erlitt und kurze Zeit darauf verstarb . — Am 13. d. M.
Mvrgens stürzte ein Schneider sich ans dem im vierten Stock
des Hauses Fürbringerstr . 14 befindlichen Flnrfenster ans den
Hof hinab und verstarb auf der Stelle . — Bor dem Hause Große
»ranksurterstr . 1 wurde Nachmittags der obdachlose Arbeiter
Pfund von einer Droschke überfahren und erlitt hierbei eine so
dedeutende Quetschung der Rippen , daß er nach dem Kranken -
fwuse Am Friedrichshai » gebracht werden mußte . — Zu der -
fslben Zeit wurde vor dem Hause Gartenstr . 166 ein 4jäHriger
Kr. gbe von einem Rollwagen überfahren und hierbei am linken

und Bein so bedeutend verletzt , daß er nach dem Lazarus -
Zankenhause gebracht werden mußte . — Vor dem Hause Jork -
maße 93 wurde Abends ein Kürschnergeselle auf einer Bank
I ' hend krank angetroffen . Seiner Angabe nach hatte er sich
wittelst Blausäure zu vergiften versucht . Er wurde nach dem
Zrankenhause am Urban gebracht . — Am 12. und 13. d. M.
I ° nde » an fünf Stellen kleine Feuer statt . � B

( Dcfirijfis - Bctfrmns .
. Daß es eine Beleidigung ist , wenn von einem Kausmanne
behauptet wird , er sei „pleiie " oder „alle " hat das Reichsgericht
' ' . »gegen zwei Borentscheidungeu unterer Instanzen , sestgestellt .
>eide Vorinstanzen hatten die betr . Klage abgewiesen , indem sie
' n der Behauptung , daß der Kläger zahlungsunfähig geworden
In, a » und für sich eine Beleidigung nicht erblickten , so lange
biese Behauptung nicht wider besseres Wissen ausgestellt sei . Das
Reichsgericht dagegen führt Folgendes aus : Tie Behauptung ,
ein Kaufmann sei zahlungsunfähig geworden , schließt begriff ? -
wäßig die weitere Behauptung in sich , er sei in eine Lage gerathen ,
welche jedem Gläubiger das Recht giebt auf Konkuräerkennung
äNziltragen . Die Verhänßuimdeslionkiirsesziehtabersürden dadurch
Pelroffencucine zeitweilige Schmälerung der Ehre insofern nach sich,
als für die Dauer des Konkurses gewisse allgemeine staatsbürger¬
liche Rechte nicht ausgeübt werde » können . Dazu kommt , daß

■itx kaufmännische Verlehr wesentlich auf dem Personalkredit be-
ruht . Das Vertrauen auf die Persönlichkeit des Schuldners ist
rd, was in erster Linie dem Glänbiaer zum Kreditgeben ver¬
anlaßt . Die prompte Erfüllung der überiiomuienen Verbindlich -
leiten erscheint daher nicht blos als eine durch das Li echt , son¬
dern aueli durch die Sittlichkeit gebotene Pflicht , und die Lässig -
lest in der Erfüllung derselben , nameiltlich aber die gänzliche
msterlassmig dieser Obliegenheit wird deshalb , wie jeder
andere Verstoß gegen die Sittlichkeit , als ein die
Ehre des Individuums schmälernder Umstand allgemein
betrachtet. Wollte man hierbei selbst darauf Gewicht lege », daß
b' e Zahliliigsuiifähigkeit eines Kaufmanns auch ohne V e r -
' ch u l d e n desselben eintreten kann , so würde doch jedenfalls die
ahne weitere Einschränkung in Bezug auf einen Kaufmann ge-
wachte Aeußerung , er sei zahlungsunfähig geworden , immer die
Möglichkeit für die Annahme offen lassen , daß er durch eigenes
Perfchnlden in diesen Zustand gerathen sei , eine für die Ehre des

wüufmanni krankende - Annahme , da jede verschuldete Zahlung ? .
Nnfähigkeil eines Kaufmanns einen Vertraueusbruch gegenüber
wine » Gläubigern enthält und daher als unehrenhaft erscheint .
Daß aber der einem Andern gemachte Vorwurf einer Unehren -
hasten Handlung eine Beleidigung enthält , ist nicht zweifelhaft .

. Falsche Vorspielnngcn bei dem Verkaufe eines Grund -
- lüfls lagen einer Anklage wegen gemeinschaslUchen Betruges zu
Stunde , welche gestern vor der dritten Ferien - Straskainmer des

�ndgerichts I gegen den Agenten Ferdinand Schulze und den
�nstwirlh Friedrich K i r st e i n verhandelt wurde . Der Letztere
besaß im Dorfe Hohenbuckow bei Lucka » einen Gasthof , mit
besten Verkauf er im Juni v. I . den Agenlen Schulze be-

austragt «. Schulze ließ darauf aus Grund von Angabe »
w>»es Auftraggebers den Verkauf des Grundstücks i »

Zn«n, hiesige » Blatte vervstenlUche ». Es wurde in
' ber Annonze angegeben , daß der Gasthof in einem
�orse von 1066 Einivohnern belegen und rnil einem Material -
waaren - Geschäft verbunden sei , das jährlich einen Umsatz
b° n ca . « 606 M. erziele . Ter wöchentliche Bierverbranch wurde
aus g Tonnen angegeben . Zu dem Grundstücke sollten »och drei
Mrzellen gehören , welche mit einem vierzigjährigen Waldbestand
a' wachsen seien . Die Bäcker Kühn ' schen Eheleute traten mit

Schulze in Verbindung , der letztere wollte den Ort , in welchem
{wr Gasthof liege , aber nicht nenne » , sondern verlangte von den

auflustigen , daß sie gemeinschaftlich eine Besichtigung des Grund -
i ' ucks unternehmen sollten . Die Reise wurde anch unternommen ,
,wd der Kauf kam zum Abschluß . Die Kühn ' schen Eheleute er -
I ' dnden das Grundstück für 26 006 M. , der Angeklagte Schulz «
Ehielt vom Verkäufer 1100 M. Provision . Der neue
w�' her machte bald höchst trübe Erfahrungen . Tie von de »

. ' "geklagten wiederholt abgegebene Versicherung , daß zweifellos
Tchankkonzession auf ihn übergehen würde , bewahrheitete sich

«stW, die Konzession wurde ihm vielmehr entzogen . In dem

�Pterialwaarengeschäst wurde nur eine Tageseinnahme von
JUgeu Mark erzielt , es kam sogar vor , daß die Einnahme nur

Pf. betrug . Der Bierverbrauch beschränkte sich auf täglich
Flaschen . Auch mit den Waldparzellen hatte es nicht

, . we Richrigkeit . Als die Käufer zur Besichtigung des Grund -

anwesend waren , wurden ihnen nur zwei Parzellen gezeigt ,

s, ste auch die dritte sehen wollten , meinten die Ange -
"gten, dieselbe liege zu weit entfernt , der Holzbestand

k. , " ber derselbe wie auf den beiden anderen Parzellen . Später

ü1,"1 die Käufer , daß die dritte Parzelle nur mit kleinen Tannen
. Lande » war , die höchstens als Weihnachtsbäumchen zu ver -

aren . Das Geschäft war ans allen diesen Gründen

zu halten , das Grundstück kam unter den Hammer und

für 13 000 M. verkaust . Die Kühn ' schen Eheleute haben

Nachfolgers zurückgegangen sei , so liege dies einerseits an der
mangelnden Gewandtheit des Inhabers und andererseits daran ,
daß derselbe wider Erwarten die Konzession nicht erhalten habe .
In Betreff der Waldparzelleu sei der angebliche 40 jährige
Baumbestand als ein durchschnittlicher zu verstehen . Während
der Staatsanwalt aus der Beweisaufnahme den Schluß zog , daß
die Angeklagten schuldig seien und gegen Schulze drei , gegen
Kirstein zwei Monate Gefänguiß beantragte , gelangte der Ge -
richtshof dennoch zu einem freisprechenden Erkenntniß , da die

Möglichkeit nicht ausgeschlossen sei , daß der Käufer nicht ge.
schädigt worden wäre , wenn er die Konzesston erhalten hätte ,
eine Frage , deren Entscheidung von dem Willen der Angeklagten
unabhängig war .

waren .

WWW W
ij ! ganzes Vermögen verloren . Die Angeklagten bestritten ihre

ta »
b und besonders Schulze berief sich auf das Schreiben

Auftraggebers , worin ihm die Angaben gemacht wurden ,
tu in der Annonce wiedergegeben waren . Der Ange -

lS®[e Kirstein behauptete auch ,
'

daß er den angegebenen
gemacht habe und wenn das Geschäft in den Händen des

Sojinle LteberNrlzk .
Slchtnng . Tischler ! Die Differenz bei Völker , Hagels -

bergerstrabe S2, ist noch nicht beigelegt . Herr Völker fcheiitt imnier

noch der Meinung zu sein , daß bei dem schlechte » Geschäftsgang
die Arbeitszeit verlängert werden muß . Außer einigen Jndiffe -
reuten , welche für die Verkürzung der Arbeitszeit kein Verftändniß
haben , und den Arbeitslosen gegenüber keine Rücksicht kennen ,
haben sich die Kollegen Berlins auf die Seile der Gemas - regelten
gestellt . Wie wir hören , soll jetzt der Werkführer für das korrekte

Verhallen unserer Kollegen verantwortlich gemacht worden sein ,
indem er gekündigt worden ist — jedenfalls wohl deshalb , weil

derselbe in der ganze » Angelegenheit eine anständige Stellung
eingenommen hat .

Der Vorstand des Fachvereins der Tischler .

Bremerhaven . Ans dem Bau des Baumeisters Sprieker -
hoff ( Karlsburg - Bau ) legten am 11. Seplember 27 Maurer
die Arbeit nieder . Die Ursache ist für deutsche Verhalt -
nisse selten . Bei dem genannten Unternehmer hatte in de » letzten
Tagen ein Maurer zu arbeiten angefangen , welcher nicht im

Fackzverein war und trotz mehrfacher Auffordernng und anch bei

Herrn Sprickerhoff gemachter Vorstellungen dem Verein nicht
beitreten wollte . Als die Maurer am 11. d. Mts . zur Arbeit
kamen , fanden sie ans dem Bau ein Plakat angeschlagen , des

Inhalts , daß Jeder , der nicht mit dem betreffenden Nicht - Fach -
Vereinsmitglied arbeiten wolle , das Recht habe , aufzuhören ,
außerdem würde Jeder , welcher es versuchte , auf Maurer

durch unerlaubte ec. Maßnahmen zum Beilritt in den Fachverein
zu zwingen , zur Bestrafung dem Gerichte überantwortet . Auf
Grund dieser ominösen Erklärung legten die 27 Maurer die Arbeit
nieder . Ter Streik ist dann i » ein neues Stadium getreten ,
indem Herr Alb . Sprickerhoff bekannt gab , daß er keine » Maurer

beschäftigen werde / welcher dem Zentralverband der Maurer

Teutschlands angehört . Tie organisirlen Maurer sind jedoch fest
entschlossen , die Organisation hoch zu halten und diese ihre so
theuer erkaufte Vereinigung nicht mit Füßen zu trete » und wieder

fallen lassen zu wolle ».
Die 27 Maurer habe » r e eh t gell , an . Die gewerblichen wie

die sozialen Verhällnisse überhaupt könne » nur im Wege einer

berufliche » bezw . soziale » Organisation gebessert werde » .
Wer sich von der Organisation fern hält , trotzdem er in die -

selbe anfgenommen würde , also auf demselben individuelle »,
anarchischen Standpunkte sieht , wie der volksausbentende

Bourgeois , ist ebensogut wie der letztere ein Feind der Slrbeiler -

interesseu und hat allenfalls ein formales , geschriebene ? , aber kein
elementares , kein NaUurecht , sich zu beklagen , wenn die orgaui -
sirten Arbeiter nicht mit ihm zusammen arbeiten wollen . Irgend
einer beruflichen , gewerkschaftlichen und politischen Organisation
soll und muß jeder Lohnsklave angehöre » .

Zuzug ist fernzuhalten .
Auch die H a » d s ch u h m a ch e r in Jlmena » haben , 30 an

der Zahl , nach der „ Köln . Bolksztg . " sich dem Ausstand au
geschlossen . Wie dasselbe Blatt berichtet , werden durch de » Aus -
stand anch zahlreiche Näherinnen , Färber und Gerber in Mit -
leidenschasl gezogen , so daß mindestens lS00 Arbeiter und Ar -
beiterinnen verdienstlos sei » dürfte ». Die Zahl der Strei -
k e n d e n beziffert die „ Köln . Volkszlg . " folgendermaßen :
Liegnitz 70 Handschuhschneiver , Ilmenau 30 , Osterwiek 206 .
Burg 50 und Friedrichshagen 90 oder zusammen rund 450 Hand¬
schuhmacher , d. h. nur Glaeee - Lederschneider .

lieber den Streik der Steinmetzen in Pirna
theilt die „ Sachs . Arb . - Ztg, " noch mit , daß es sich »>» den Werk -
platz des Baumeisters Herrn W. H a u p r handelt . Die Zahl
der Ausständigen beträgt zirka 60 Mann . Herr Haupt verweigert
nämlich den Lohntarif anzuerkennen , der vou de » anderen hiesige »
Arbeitgebern längst nuerlannt ist . Herr Haupt ist Vorsitzender
im d e n t s ch - s r e i s i n n i g e » Verein ; man sieht also auch
hier wieder , was die Arbeiter von den freisinnige » „ Volks -
freunden " zu halten haben . Es wird ersucht , den Zuzug sernzu -
hallen .

Der Erlniiger Magistrat hat die dortige Filiale d e Z
Verbandes deutscher Textilarbeiter auf Grund
des Vereinsgesetzes geschlossen .

T > cvsttinmlmuicir .
Die Volksversammlung im Feenpalast , in welcher am

Sonntag die Berliner Telegirlen zum Brüsseler K o n gr e ß
Bericht erstalteten , war von über 3000 Personen besucht . Nach -
dem die Delegirien Zuteil , Robert S ch m t d t und Fräu¬
lein Baader den großartigen Eindruck , welchen der Kongreß
auf sie gemacht , geschildert hatten und die Beschlnffe desselben
von ihnen erörtert worden waren , wobei Ltobert Schmidt hervor «
hob , daß gerade die Deutschen die Zielbewußte -
st « n und in vielen Dingen die Li a d i k a I st e n
gewesen waren und Alles prinzipiell aufgefaßt
hätten .

B o m b i n kritisirt die Beschlüsse des Kongresses abfällig ,
erklärte sich sür den Nieuwenhuishchen Wellstreik , für das
Ruhenlassen der Arbeit am 1. Mai und gegen das an -
gehässige Benehme » Liebknechts Nieuwenhuis gegenüber .
Ihm erwiderte R i ch a r d Fischer vom Parteivorstande ,
unter großem Beifall den Ausschluß der Anarchisten ans dem
Delegirlenkörper des Kongresses rechtfertigend bezw . klarstellend ,
und die Nienwenhnis ' sche Angelegenheit sowie die . Utopie des
Generalstreiks ee. in das rechte Licht rückend .

Niederauer sprach dann gegen den Ausschluß der
Anarchisten und brachte eine dahinzielende Resolution ein .
K o h l in a n n sprach im Sinne Fischer ' s . G r a n d t hinsichtlich
der Militarsrage im Sinne Nieuivenbuis , Singer unter

stürmischem Beifall im Sinne Fischer ' s . Nachdem noch Z u b e i l

Bombin entgegnet , Fräulein Baader das Wort ergriffen und

Frau G u b e I a sür die Frauen eine besondere Berichterstattung
gewünscht hatte , wurde zur Abstimmung über die Resolutionen
geschrillen :

Die e r st e Resolution , von Bombin gestellt , wünscht gegen
Liebknecht ein Tadelsvotum wegen seiner Polemik mit NieuweuhuiS

ausgesprochen .
Diese Resolution wurde mit allen gegen

ungefähr 12 Stimmen abgelehnt .
Die zweite Resolution , gestellt von Niederauer ,

lautete :
„ Die Versammlung der Genossen Berlins erklärt sich mit der

Ausweisung der anarchistischen Delegirten vom internationalen
Arbeiterkongreß nicht einverstanden , weil sie der Ansicht ist , daß
es die Hauptaufgabe der internationalen Sozialdemokratie sein

muß , alle organisirten Arbeitergruppen in ihre Reihen zu ziehen ,

daß aber eine solche schroffe Behandlung zu einer

Vereinigung nicht geeignet ist . Wenn die Anarchisten

anch Wege beschreiten , die wir nicht billigen können ,

' so bindet uns doch das eine : die Befreiung der Arbeiterklasse
vom Joche des Kapitals , und aus Grund dieser Thatsache hätte

man , wie andere nicht rein sozialistische Gruppen , auch die

Anarchisten anhören sollen . "
Diese zweite Resolution wurde mit allen

gegen ca . SO S t i m m e n abgelehnt .
Die dritte Resolution , gestellt von Kohlmann , lautete :

„ Die Versammlung erklärt nach der Be -

richterstattuiig der Delegirten vorn inter¬
nationalen Kongreß in Brüssel sich mit deren

Verhalten einverstanden und spricht ihre Zu -

st i m m u n g zu den in Brüssel gefaßten B e -

s ch l ü s s e n a us , sich verpflichtend , im Sinne der -

selben unermüdlich zu wirken . "

Diese Resolution wurde gegen dieselbe
vorerwähnte Minderheit angenommen .

Mit einem donnernden Hoch auf die internationale völker -

befreiende Sozialdemokratie schloß die in allen ihren Einzelheiten
ausgezeichnet verlaufene Versainmlnng .

I » Nixdorf fand am Sonntag den 13. September ein

Delegirten - Versa nimlung des Wahlkreise «
Teltow - Beskow - Storkow statt , die von Delegirten de ?

Wahlkreises , wie von den Genossen außerordentlich zahlreich be ?

sucht war . Es mögen im Niesigl ' schen Saale 1200 —1500 Per¬
sonen versammelt gewesen sein . Die Tagesordnung lautete : Di -
Taktik und der Prograuim - Eutwurf der Partei , Resereut : Bebele
und Wahl von Delegirten zum Erfurter Parteitag . ,

Die Versammlung wurde Punkt 4/slS Uhr Vormittags er -

öffnet lind zur Konstituirung des Bureaus geschritten . Alsdan, ,
erhielt Bebel das Wort . Derselbe erklärte Eingangs seiner ander ,
halbstündiaen Rede , daß er außer Stande sei , die beiden Punkte :
die Taktik der Partei und der Programm - Entwurf , in den

Rahmen einer Rede zu fasse ». Das übersteige sein
Kräfte . Er bitte von einem Vortrag über die Taktik ,
die ausführlicher Gegeiistaiid der Verhandlungen in Erfurt
sein werde , absehen zu dürfen : er werde sich auf den

Programm - Entwurf , der bei der Versammlung wohl der

wichtigere Gegenstaud sei , beschränkeli . Redner ging dann

dazu über , die Geschichte der Entstehung des jetzt noch geltenden
Programms und des neue » Prograinmentwurfs darzulegen und

stellte de » Inhalt der beiden Programme kritisch gegenüber . Mit

besonderer Anssührlichkeit und Schärfe entwickelte Liedner den

Staatsbegriff , wie er in der Lassalle ' scheu Zeit Geltniig hatte ,
und in die Partei - Agitation > md Partei - Literatur übernommen

wurde , und verglich denselben mit dem wirklichen Inhalt und der

wahren Natur des Staats , wie sich beides auf Grund der neuen

kulturhistorische » Forschungen ergeben habe . Tie Phrase vom
sozialdemokratischen , vom Zukunstsstaat müsse danach aus
dem Sprachschatz der Partei verschwiiiden . Der sozial -
demokratische Staat selbst könne danach , wenn er einmal vorüber -

gehend ins Lebe » trete , nichts anderes sein , als ein 5ilassenstaat ,
der im Gegensatz zu dein bisherigen Staat der Besitzenden der
Sinnt des Proletariats sei , das aber die geschichtliche Aufgabe
habe , mit Hilfe der Staatsgewalt alle Klassengegensätze auf -
znhebe » und damit den Staat selbst aus der Welt zu schaffen .

Liedner ging dann auf die einzelilen Sätze des ersten Theils
deS Programms ein n » d wies Punkt für Punkt nach , wie die -

selben der wiffenschaftlichen Auffassung der Partei über das

Wesen der bürgerlichen Gesellschaft , ihren nothivendigen Unter¬

gang und ihren Ersatz durch eine neue höhere Gesellschaftsform ,
der sozialistische », enlspräche ». Sicher könnte » in diesem
Theile des Programms redaktionelle Verbesserungen vor -
aenornmen werden , denen aber auch kein vernünftiger
Genosse widersprechen werde . Es gelte in geiimiisamer Berathung
ein Programm z » Stande zu bringen , das den höchsten An -

forderungen der Partei entspreche . Den zweiten Theil des Pro -
grauims behandelte der Redner mehr suininarisch . Es handele
sich dann » , vom Standpunkt der praktischen Agitation , wie vom
Standpunkt der Nothwendigkeit ans alles aufzubieten , um eines
Theils neue Rechte und neue Macht für die Arbeiterklasse zu
erobern , anderen Theils soweit als möglich innerhalb der be -

stehenden Gesellschaft die Klassenlage der Arbeiter zu verbessern .
Auch dieser Theil des Programms enthalte gegen das frühere
bedeutende Erweiterungen und Verbesserungen , aber ohne daß damit

gesagt fein solle : er sei nicht noch verbessernngsfähig . Lebhafter Beifall
folgte dem Vortrage . Auf Autrag aus der Versammlung wurde

gegen vereinzelte Stimme » beschlossen , von der Diskussion über
die Taktik der Partei abzustehen . Weiter /wurde eine Resolulion
eingebracht , in der ausgesprochen wurde : Die Versammlung solle
sich mit dem Inhalt des Vorlrags vollkoimnen einverstanden er¬
klären ; im Uebrige » hege sie zu dem Parteitag das Vertrauen ,
daß er nach bestem Wissen n » d Gewissen daS Programm berathe
und beschließe . Auch solle die Versammlung aussprechen , daß
die Freiheit der Kritik an alle » Parteivorgänge » selbstverständlich
sei , daß sie aber eine gehässige und verleumderische Kritik , weil
die Partei ans das schiverfte schädigend , verurtheile und deshalb
beschließe , nur solche Männer als Vertreter des Wahlkreises »ach
Erfurt zu senden , die sich eine solche Kritik nicht hätte » zu
Schulden kommen lassen .

Ter zweite Redner war Genosse Schweitzer , der sich mit
dem Bortrag des Referenten vollkomme » einverstanden erklärte ,
welcher voll nnd ganz den prinzipiellen Standpunkt der Partei ge -
wahrt habe . Redner ivünscht an einzeliien Sähen des ersten
TheilS des Programms einige Aendernngeu vorzunehmen , die er
für Verbesserungen hält . Weiter befürwortet er , in den sechsten Absatz
des ersten Theils eine » Satz aufzlinehineii , der sich gegen die

Trusts und Ringe erkläre und auf die Gefahren aufmerksam
mache , die für die ganze Kllltnrentwicklung und die 51laffenlage
der Arbeiter daraus eutsiehen könnten , wenn diese großkapita -
listischen Verbindimgen immer mehr die Neberhand bekommen .
In den eiilleitenden Absatz des zweiten Theils wünscht er eine
Erläuterung anfgenommen , welche dieTaktik der Partei bestimme und
vor Neberschätzuiig des Wahlrechts und der parlamentarischen Thätig -
keit warne . Endlich spricht er sich für einige Berbesserungen in Bezug
auf einzelne der positiven Fordermige » aus . Ein anderer Genosse
begründet die von ihm eiugebrachie oben erwähnte Resolution ;
er meint , die Spezialberathung des Programms könne man ruhig
dem Parteitag überlassen . Er könne sich mit Schweitzer ' s Vor -
schlüge » nicht einverstanden erklären , die er theils für überflüssig .
theils für schädlich erachte . Werner erklärt sich ebenfalls mit
dein Vortrage Bebels dnverstandeii . Im weiteren erklärt er sich
mit den Vorschläge » Schweihers bezüglich des ersten Programmtheils
in Uebereinstnumung . In Bezug auf ' den zweiten Theil sei er
der Meiiinng , daß derselbe ganz gestrichen werden solle ;
dieser Theil sei überflüssig und enthalte nichts Sozial -
demokratisches wie auch der Referent zugegeben habe .
Einzelne Forderungen des zweiten Theils stünden sogar
mit Sätzen des ersten Theils im Widerspruch , ivas
der Redner näher zu begründen versucht . Es gelte
prinzipielle Klarheit zu schassen und die werde durch die
praktische » Forderungen des ziveiten Theils verhindert . Auf diese
richte sich hauptsächlich die Agitation . Redner kritisirt dann eine
Reihe Punkte des zweiten Programmihells . Es wird hierauf
eine Resolution verlesen , welche verlangt , daß die Versammlung
sich mit den Ansführnngen Werner ' s bezüglich des Programms
einverstanden erkläre . Bebel tritt Werner entgegen , dem er
vorhält und nachweist , daß er sich in eine Reihe von Wider -
sprüchen verwickelt habe . Ter zweite Theil des Programms sei
absolut nothwendig , er gebe die Richtschnur , wie praktisch agitirt
werden solle . Ohne solche Vorschristin geriethen wir in das
reinste Tohuwabohu , würde in Bezug auf die Agitation
die größte Konsusion entstehen . Die praktischen For -
derungen seien nothwendig , weil sie sich auf das tüg -



liche Leben bezögen , weil die Agitation für ihre Ver -
wirklichnng uns erst die indifferenten , aber durch ihre Jntereffen
zu uns gehörenden Massen zuführe . Ohne eine solche praktische
Agitation seit 25 und mehr Jahren wäre die Partei nie das ge -
worden , was sie ist . Daß nicht Alle klar sehende Sozialisten
seien , sei nicht zu verlangen , das sei das natürliche Produkt der
Verhältnisse und der Umstände . Unsere Aufgabe sei es , die ein -
mal gewonnenen Anhänger immer mehr zur Klarheit zu bringen .
Wir Alle seien meist , als wir in die Partei traten , noch vielsach
unklar gewesen , aber mit der Daner unserer Zugehörigkeit zur
Partei sei die Ueberzeugung von der Richtigkeit unserer Prinzipien
immer mehr befestigt , die Klarheit über die Ziele immer größer
geworden . Wollten wir siegen , müßten wir die Maffen haben ;
die Massen bekämen wir aber nicht , wenn wir sie nicht zu ge -
Winnen wüßten , wenn wir ihnen nicht in unseren praktischen
Forderungen zeigten , daß wir für sie eintreten und ihnen Abhilfe
schaffen wollten , wo sie der Schuh drücke . Redner wendet sich des
Weiteren gegen die Hauptvorschläge Schweitzers , die er als formell un -
tnöglich und prinzipiell falsch bezeichnete . Einige seinerVerbesserungs
Vorschläge seien akzeptabel und würde der Parteitag ihnen sicher
zustimmen . Redner befürwortet zum Schluß die Ablehnung der
Hauptvorschläge Schweihers und des Streichungsantrnges von
Werner , dem , wenn er selbst in der Versammlung die Mehrheit
erlange , ein Parteitag nie und nimnier zustimmen werde . Redner
erklärt , daß er leider die Versammlung verlassen müsse , da ihn
feine Pflichten nach der Stadt riefen . Mit Bebel verließen die
Versaminelten massenhaft das Lokal .

Tie Zurückbleibenden wählten hierauf die Genossen Fritz
Mielenz - Johannisthal , Ungering - Köpeuick und Wilhelm Werner
zu Telegirten für den Erfurter Parteitag .

Der sozialdemokratische Wahlverein für den fünften
Berliner Reichstags » Wahlkreis hielt am 8. September eine
sehr gut besuchte Versammlung ab , in welcher Albert Auerbach
aus Magdeburg über „ Die Bedeutung Lassalle ' s für die Sozial -
demokratle sprach . Der Redner gab zunächst ein Bild von dem
hinlänglich bekannten Lebenslaufe Lassalle ' s und seiner Agitation ,
dann schildernd , wie die Bedeutung Lassalle ' s für das Proletariat
». A. darin gipfele , daß derselbe in volksthümlicher , verständlicher
Form den großen Massen seine Ideen mitzutheilen verstand wie
Wenige und ihnen zugleich das Mittel an die Hand gab , eine
Macht zu iverden , indem er sie politisch orgauisirte . Daß die
wirlhschaslliche Entwickelung über manche Vorschläge Lassalle ' s
zur Tagesordnung übergegangen , er sich in manchen Personen ,
wie Bismarck , getäuscht (' ■) habe , sei weiter nicht verwunderlich .
Die Hauptsache wäre , daß die Partei , die er geschaffen , fort -
geschritten sei , den nationalen Rahmen völlig gesprengt habe , und
wie es sich in Brüssel erst kürzlich glänzend zeigte , vom Bewußtsein
ter Jnternationalitüt ganz durchdrungen sei . Fragt man sich nun ,
ob jetzt ein Vierteljahrhundert nach Lassalle ' s Tode die Lage des
Proletariats eine bessere geworden , so falle die Antwort höchst
ungünstig aus . Während Verbesserungen , Ersindungen in Hülle
und Fülle gemacht worden , befinde sich die Arbeiterklasse wwth -
fchaftlich in keiner besseren Lage als 1864 . Sei heute der Kampf
gegen die indirekten Steuern etwa nicht mehr nöthig ? Heute ,
wo die Familienväter nicht mehr Brot und Kartoffeln , diese
allerdürstigsten Nahrungsmittel für ihre Kinder herbeischaffen
können ? Sei ferner das allgemeine gleiche , direkte und geheime
Wahlrecht gegen jeden Angriff geschützt ? Seien nicht infolge des
immer mächtigeren Zlnivachsens der sozialdemokratischen
Stimmen schon Unkenrufe ertönt , welche eine Verstümmelung
des Wahlrechts forderten ? Sicherlich zu erwarten stehe aber ,
daß die Arbeiter sich wie ein Mann um dieses Grundrecht

schaaren und vor dem Aeußersten in der Vertheidigung des
Wahlrechts nicht zurückschrecken würden .

Der Kampf müsse also weiter geführt werden bis zum endgiltigen
Siege . Was Lassalle damals gesagt habe , die Intelligenz der
Arbeiter befinde sich in der von ihm geleiteten Organisation , das
sei wahr geblieben bis auf den heutigen Tag . denn die Intelligenz
der Arbeiterschaft kämpfe in den Reihen der Sozialdemokratie .
Die Arbeiter hätten seit Lassalle ' s Zeiten in der Fortführung der
sozialdemokratischen , der hervorragendsten Kulturbewegung , durch
alle Roth und Verfolgung hindurch treulich ausgehalten , und
wenn ihre Kinder m der Schule erfüllt würden mit der Er -
innerung an blutige Kriegsereigniffe , so solle man den Kindern
am Abend von der Person und den Ideen Lassalle ' s erzählen ,
dem wir nachstreben wollen und von dessen Feuerseele auch wir
uns entflammen lassen sollten . In das Herz unserer Kinder
sollten wir senken die Begeisterung für die große Aufgabe des
Proletariats .

Aus die Diskussion über den Vortrag , welcher großen Beifall
fand , verzichtete man einmüthig . Ter Punkt „ Verschiedenes " bot
nichts Wesentliches . Die Versammlung wurde mit einem be -
geistert aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemokratie ge -
schloffen .

Der Verband deutscher Zimmerlente , Lokalverband
Berlin , hielt am 7. September seine regelmäßige Versammlung
ab . � Dieselbe bot eine » Vortrag des Herrn Lazarus über die
Entstehung der Religion . Redner schloß mit Darwin , welcher
die Kirche in Gegensatz zu der Wissenschast stellte , und empfahl
den Versammelten das Lesen recht vieler wissenschaftlicher Werke .

Ueber den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag ent -
spann sich eine lebhaste Debatte , an welcher sich die Kameraden
Otak , Wolter , Hilgenfeld und Knüpfer , sämmtlich im Sinne des
Referenten , betheiligten und besonders betonten , man solle die
Kinder schon in früher Jugend vernunftgemäß erziehen . Der
Referent legte noch weitere Fragen klar und meinte ebenfalls ,
man dürfe an den Kindern nichts versäumen , damit die kommende
Generation befähigt sei , der Vernunft den vollständigen Sieg über
den Jrrthmn zu erringen .

Im Verschiedenen wurde zunächst die Angelegenheit Knüpfer
kontra Kadur erörtert . Letzterer hatte beleidigende und ent -

ehrende Aussagen gegen Knüpfer gemacht und war , um seine
Aussagen zu verantworten , schriftlich zum Besuche der Versamm -
lung geladen worden , jedoch nicht erschienen . Da diese An -

gelegenheit auch schon in einer anderen Versammlung zur Sprache
gekommen und von Personen , welche dem Verband fernstehen ,
zur Agitation gegen denselben benutzt worden war , verlangten
fast alle Redner gerichtliche Entscheidung , und erklärten das Ver
halten Kadur ' s für eine , Feigheit . Kamerad Knüpser wurde schließ
lich beauftragt , die Sache dem Schiedsgericht zu unterbreiten und
«vent . dem ordentlichen Gericht zu übergeben , außerdem die An -

gelegenheit in einer öffentlichen Zimmerer - resp . Volksversamm -
lung zur Sprache zu bringen . Der Anregung , den Versamm -
lungsabend zu verlegen , gab man keine Folge , und nachdem der

Kässirer betreffs der Beschwerdeführung wegen zu späten Er -

scheinens des „ Zimmerers " bemerkt hatte , man solle sich zum Vor
theil der Kasse direkt an die Spediteure wenden , wurde die Ver -

sammlung geschlossen .

tSävinet gitliti « nnd Umg» g » » i >. Grobe öffenMch « Versamnilung' ~
' letn . Alte -- - - - -

heute Abend 9 Uhr, bei Feuerstein , Akte Jakobstrahe 75.
« „ » verein Berliner Bildhauer . Heule Abend

bei Keßner , Annenstr . l » : Aenderung de » SlellenveruütlU
Uhr Versammlung

_ _ _ _ _ _ _üngS - ReglementS .
National » hanfmännisch » Kranit »»- und Sterdekass » (IS. H. 71)

Bureau : S. - W. , Hollmannstr . 8. Heute Abend 8� Uhr. im Restaurant Norbert
( früher May) . Beuthftraße Nr. »t : BorstandZ - Sthung . Ausnahme neuer Mit -
glieder .

perein Berliner Kolportage - Buchhändler . Heute Abend 5 Uhr Sitzung
Stralauerftr . 57 ( Miezcl ) .

Maler Filiale 1 K. Heule Abend Uhr Versammlung bei Sründel .
Dreilbenerslr . tio . Bortrag , FUtalangelegenheUen !C.

Sese - und ziiokntirtitub ». Atenftag . „ Herwegh " , Abends slj Uhr , im
Lokals von Otto Linke, Forsterstr es. Gaste wtltlommen . — „ Proletarier " ,
( Pantow ) , bei «orchardt . Schulzenstraße i». — „ Hasenclever " . Abends
8!j Uhr , im Restaurant Scholz , ftalicmien Allee 36. Gäste willkommen .
— AgilationSveretn „L a s s a I l e", bei Triigemüller , Wtenerstr . 51.
„ S p t n 0 z a" , Abends sy Uhr , bei Brandstahl , Oppelnerstr . Z9. Gäste haben
Zutritl . — Lese- und Diskutir - Zilub für Männer und Fraum „ Johannes
W- dde " , Abends s Uhr , im Lokale von «. Lange , Manleuss - lstraße «o.
Männer und grauen als Gäste willkommen .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend , Nienstag , Abends
» Uhr, Uebungsjtunds . Ausnahme neuer Mitglieder . — Besangverein der Böttcher

„ T t « t n e t ch e", Sichtenbergerftr . si bei Heise . — Gesangverein „ Freund
schaft " , bei OSwald Berliner , Brunnenstraste ll «. — Gesangverein „ Ha r -
monta " , Flottwellftr . s bei Bartels . — Arbeiter - Gesangverein „ Olympia " ,
Adalberlstr . 8 bei Schneider . — Männerchor „ Sü d - O si " l , Kopnickerftr . m
bei Foge . — Gesangverein „ W a ld kap e l l e", Frtedrichshagen , bei Blank . —
Gesangverein „ Wiederhol l ", Wrangelstr . ui b. Schmidi . — Gesangverein
„ S chi ld h orn " , Usedomsiraße Nr. ZZ bei Miete . — Gesangverein
. . F i d e l i t a s", Ackersiraße is bei stummer . — Gesangverein „ A l l e g r 0
Blariannensir . 31- 32, Jndusiriehallen . — Gesangverein „ M yrthenblätt er ",
Belforterstraße 15 bei Schneider . — Gesangverein „ Bruderherz " , Strauß -
bergerstr . s bei Birk . — Jhn ' scher Gefangverein „ Humor " . Slraußberger -
strafte 3 b. Birk . — Gesangverein „ Unverzagt S". Moabit , WIlsnackcrstr . 83
bei JIges . — Gesangverein „ H 0 f f n u n g 2", Wilmersdorf , bei Srätz . —
Gesangverein „ W a l d l a p e ll e 2", Berliner Bockbraueret . — Gesangverein
„Zl rbeiter - Maibund " , Nowawes , bei Gärtner , Wallstrafte . — Gesang -
verein „ Vorwärts S", FrtedrichSfelde , bei Momber . — Gesangverein
„ Freies Lied 2", Friedrichsbcrg , Frankfurter Chaussee u. Dorsstraften - Ecke
b. Reusch . — Gesangverein „ R othe Nelke " , Schöneberg , Grunewaldstr . 110.
Gesangverein „ Sänger - Freiheit " , Naunynfir . «3 b. Fröhlich . — Gesang -
verein „ S ä n g e r h a i n" , Admiralstr . 38. — Gesangverein „ Sängerkett e",
Gräfestr . 3t b. Fiebig . — Mnflk - und Gesangverein „ FirmitaS " , Adalbert -
strafte 8 bei Schneider . — Gesangverein „ Kreutz berg " , Ltchterselderstr . 7 —8
bei Winter . — Gesangverein „ C y b 0 l y" , Urbanstr . 88, bei Vollandt . — Ar-
beiler - Gesangverein „ Freih eit " , Adlershof , bei Albrecht . — Gesangverein

Freie Klänge " , Willibald - Alekisstrafte , Ecke Hetinstrafte . — Gesangverein
„ Alte Linde " , Oppelnerstr . t3 , bei Boden . — Gesangverein „ Bor -
wärt ? t ", Rathenowerstrafte , Restaurant Walhalla . — Gesangverein „ H i
l a r i a" , Blumenlir . t «, bei Wenk. — Gesangverein „ A l p e n g l 0 cke", Lands -
bergerstr . 31, bei Musehold . — Gesangverein „ Euterpe " , Gericht -
strafte 10.

Kund der oeselligen Arbeiterverein » Berlin » und Zlmgegen » .
Nienstag ! Geselliger Berein „ « l l in b i m" , bei George , Gr. Görschensir . 18. -
Theaterverein „ Akazie " , Abends 9 Uhr , bei Heise , Skalitzerftrafte St. —
Theaterverein „ E i a> e n k r a n z ", Waldemarstrafte 17. — Tambourverein
. Deutsche Eich e", Fürbrtngerstr . 7, Uebungsstunde . — BergnügungSveretn

„ F t d e l i 0 1" erbittet Zuschriften an Emil Gläser , Cuvrystr . 53, zu senden . —
Aergnügungsverein „ Fidelis 2", ReichSaarten , Oranienstr . los . — Theater¬
verein „ S t s r n". Die Sitzungen finden alle Dienstag 0 Uhr tu Lehmann ' s
Restauraiit . Al- randrinenstr . 32, statt .

«klang - . Turn - nnd g»l »Uige Nerrine . Mustkverein „ Edelwetft�
9 Uhr im Restaurant Müller , Mariannenstrafte to . Gäste willkommen . —
Gesangverein „ Anakreon " , Abends von 0 —II Uhr , bei fieftner , Annen
strafte 16. — Gesangverein Ludwig ' scher Männerchor , AbendS 9 Uhr,
im Restaurant Poppe , Lindenstrafte los . — Ouartelt - Berein „ Wedding » j
bei Siumke , Ackerstrafte 123. — Männer - Gesangverein „ Olympia '
bei Gerih . Prinzenslrafte 106. — Männer - Gesangvereiii „ Alt - Dessau " jeden
Dienstag Abend « 9 Uhr Gesangsstunde bei A. Niemann , Sörlitzersirafte 42.
Gäste stets willkommen . — „ Berliner Turngenossenschaft " ,
g. Mämier . Ablheilung . Jeden Dienstag und Freilag 8 —10 Uhr Blumen -
strafte V3a. — Theater - und Bergnügungsverein „ Bulcanta " , in
Meiftner ' S Restaurant , Sartenstr . ici . Säsie , Tomen und Herren , will -
lominen . — Theaterllub „ H c l merding " , Abends 9 Uhr , tn Hans ' s
Restaurant , Tempelhofer User 13, Ecke der Groftbeerenstrafte . — Prtvat -
Theaterverew „ E - orgtn a" , AbendS 9 Uhr, bei Meiftner , Gartenstrafte
Nr 182. Gäste wlllkomiiien . — BergnügungSveretn „ S a t u r n a l t a. " Jeden
Dienstag Sitzung mit Damen bei Noll , Andreasstr . 3, Ansang 9 Uhr. Nachher :
Tanz Gäste wtlltonimen . — BeranügungS - und Theaterverein „ Rom e 0",
AbendS »Uhr , b- t Säger , Grüner Weges . Gäste willlommen . — Bergnüaungs -_ • - " -- ---- " -- - - -- - - -Sörlitzerstr . 37.

„ Ftdele
Gäste willkommen .

Verein „ N o r d l t ch t ", Abends 8) j —ll Uhr, bei H. Sperling .
Neue Mitglieder werden aufgevommen . — «ergnügungS - Beretn
« rüde r", Abends 9 Uhr bei Verndl , Perlebergerstr . 17. Säst - ir
— Geselliger Verein „ B r ü d e r s cha s t ", Abends Sij Uhr , Wilsnackerstr . 63.
— Verein ehmaliger 37er , AbendS 9 Uhr, im tlönigstadt - Kastno ,

olzmarllstrafte 72. — Diletlantenverein „ N 0 r d" , Uebungsstunde Dienstag
bend est —loX Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Rauchklub „ Rosen -

blätler " . Abend » 8); Uhr , bei Leopoldt , Jork - und Mannsteinstraften -
Eck». Gäste Willi omnien . — Ranchklub „ humoristische Pfeifen -
b rüder " , Abends s� Uhr, «leine Markusstrafte 10. Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , willkommen . — Rauchklub „ B 0 r s i g" , Borstgsir . 27 bei Jcntsch .
— Rauchklud „ Dämmerwolke " Dienstag Abend oij Uhr Urbanstrafte
Nr. 83. Gäste sind willlommen . — Rauchklub „ Etnigkeit " AbendS
um s Uhr bei Baler KubS . Swineinünderstr . «2. — Rauchklub „ Der Elf "
jeden Ttenftag Abends s Uhr, Wrangelstrafte 31, bei Hosfmann . — Rauchklub
�l m d a l e m a" AbendS Uhr, R- ichcnbergerflraftr 73 s bei Foustmann .

Gäste willloininen . Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Geselliger
Verein „ K ! t m b i in " AbendS 9 Uhr bei George , Sroftgörlchenstr . l «. Herren als
Gäste willkommen . — Bergnügungsverein „ Glück aus " AbendS Sj( Uhr im Re-
siaurant Blank , Schönleinstr . 1. Gäste willkommen . — Geselliger Bergnügungs -
verein „ A in i e i l t a " , Abends 9 Uhr, im Lokal von Marowski , Barnimsir . «7.
— Bergnügungsverein „ R e i ch L k r 0 n e " , Sitzung Abends 9 Uhr . Perle -
bergersiraße 13, im Bikloria - Salon . Gäste willkommen .

Vevtttifrhkcv .
Hamburg , 11 . September . Im Hafen fand heute ein

u s a IN m e n st o b zwischen einer Barkasse und einem

ugsirdampfer statt , wobei drei Personen ertranken . —
Die große Herrschaft Laseler Hof bei Poppenbüttel ist während
des Markttages am 10. d. Mts . dort gänzlich nieder -

gebrannt . Alle Wirthschaftsgebäude , Pferde , Kleinvieh wurden
ein Raub der Flammen . Die ganze Ernte ist vernichtet . Zwei
Milchträger wurden brennend aus den Flammen gezogen ; sie
sind lebensgefährlich verletzt .

Hamburg , 14. September . ( „ Voss . Ztg . " ) Der Schrecken
der Harburger Umgegend , der L u st in ö r d e r der Frau
G e r i ck e , ist e n t d e ck t und der Staatsanwaltschaft übergeben
worden . Ein in der Palmöl - Fabrik beschäftigter Arbeiter Ernst
H a g e m a n n hat bereits g e st a n d e n , säinmtliche Ueber -

fälle und Attentate auf Frauen in den letzten Monaten verübt

zu haben .

Wilhelmshaven , 12. September . Gestern hatte man auf
der Werst Gelegenheit , die Vollstreckung einer eigenthümlichen
Disziplinarstrafe zu beobachten . Obschon es nicht bekannt ist ,

daß solche Strafen noch existiren , so nehmen wir an . daß es eine

Strafe ist , denn wir können nicht glauben , daß eine solche Hand -
lung unbefugter Weise unter de » Augen der Osfiziere und zahl¬
reichen Zuschauer an einem Soldaten vollstreckr wird , was ja

sonst auch eine „ Mißhandlung " wäre . Gestern Nachmittag wurde

also ein Mann der Besatzung des „ Mars " in sitzender
Stellung in der Schlinge eines rerhältnißmäßig dünnen Taues

außerhalb des Schiffes vom Deck bis zum Waffer her -
unter gelassen und mußte in dieser qualvollen Lage zwei
Stunden zubringen . Mehrere Versuche , sich seine schreck -

liche Lage durch Unterlegen eines Stuckchen Holzes , Ausklettern
am Tau oder dadurch , daß er sich in eine Luke schwang , zu

erleichtern , wurden von den ihn überwachenden Vorgesetzten ver -

eitelt . Man wird es begreiflich finden , daß ihm , als er nach

zwei Stunden aus der Schlinge kam und in einen Scheuerprahm

gelegt wurde , die Beine vollkommen abgestorben und er einer

Ohnmacht nahe war , wenn man bedenkt , wie ein so dünnes Tau ,

auf dem die ganze Schwere des Körpers ruht , in das Fleisch ein¬

schneidet und den Blutumlauf hemmt . Die Offiziere , die an

Teck unter dem Schatten des Sonnensegels auf und ab gingen ,

sahen dann und wann über die Reling , ob der „ Kerl " auch noch

d' ran hängt . Keiner aber hatte mit ihm Erbarmen — durste ,

wenn es eine verhängte Strafe war , keines haben — , seine
Qual zu verkürzen . Als wir den armen Kerl so hängen sahen ,
da siel uns ein , daß neulich der Herr Ober - Werst - Direktor .
als er sah , daß die Arbeiter , die bei der Korvette

„ Bismarck " das aus Holz geschnitzt - Standbild des

Eyikanzlers abgenommen und mit einem Strick um den Hals am

Klüverbaum aufgehängt hatten , sofort befahl , den hölzernen
Bismarck aus dieser Lage zu nehmen und ihm eine bequemere zu

geben , obschon Niemand behaupten wird , daß dem „Holzklotz "
das „ Hängen " Unbehagen oder gar Schmerzgefühl verursacht
hätte . Dem hängenden Soldaten erschien aber kein Oberwersts -
Direktor als Retter , er mußte die Pein ertragen . Der Soldat soll

sich diese grausame Strafe dadurch zugezogen haben , weil er sich
von der Arbeit gedrückt hat . Sollte er sich wirklich ein schiveres

Vergehen haben zu Schulden kommen lassen , so wäre eine solche
Strafe dennoch entschieden zu verwerfe » , denn sie ist nicht weniger

grausam als die Prügelstrafe . Keineswegs dürste sie aber geeignet

sein , den vielen jungen Leuten , die mit Grimm und Entrüstung
die Prozedur mit angesehen haben , Lust und Liebe für die Ferien¬
kolonie beizubringen . ( Nordd . Volkobl . )

Hamme ( Wests . ) . Die F r a u eines Arbeiters , die

ihrem Manne den Kaffee in die Werkstatt brachte , ließ ihre
beiden Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren ohne Auf -
sieht zurück . Als sie nach Hause zurückkehrte , fand sie das
kleinere Kindchen ertrunken im W a s ch k ü b e I liegen . Trotz
sofortiger ärztlicher Hilst waren Wiederbelebungsversuche ohne
Erfolg .

Lüdenscheid . Ein schreckliches Unglück ereignete sich vor -
gestern in der Knapperstraße . Ein schiver mit Balken beladener

und mit 6 Pferden bespannter Wagen fiel plötzlich infolge d«

Lösung eines Rades um und schleuderte seinen Inhalt auf eine '

8 — 10 jährigen Knaben , welchem der Kopf zerquetscht und dil

Brust eingedrückt wurde . Der Tod trat aus der Stelle ein .

Helgoland , 11. September . In der Sedansschlacht
auf Helgoland haben insgesammt zehn Personen erheblicdi
Wunden erlitten : acht in Helgoland Ansässige , Genosse Stat »

Hägen und ein Soldat , der ebenso wie Stadthagen wohl aw

Versehen von den rabiaten militärischen Landsriedensbrechern

getroffen wurde . Die Verwundungen zweier Schiffer ( Kröge
und Wohle » ) werden voraussichtlich noch wochenlange Heiluii !

erforderlich machen , während die übrigen Verwundeten das Gli »

eines schnellen Heillungsprozesses genießen .

Dresden . Nach einer neuerlichm ministerielle »
Verfügung zu urtheilen , werden in Zukunft Produktion « »
von Thierbändigern mit reißenden Thiere «
nicht gestattet werden ; denn anläßlich des Todes der im vorige »

Frühjahr im Thiergarten zur „ Scheibe " in Chemnitz von einet

der Bestien schwer verletzten Thierbändigerin Betty Tiedeman »

hat das Ministerium des Innern der KreishauptmannschB

Zwickau eröffnet , daß es vor einigen Jahren die vom ZirkB
besiher „ Wulff " ausgehende Eingabe , der Thierbändigerin „ W?
Lora " die Produktion mit wilden Thieren zu gestatten , abgelehi »
habe . Wonach zu richten ! Die Verhinderung solcher Schau «

stellungen ist gerade nicht zu bedauern .

Freudige Aufregung herrschte in diesen Tagen in drt

Stadt Deidesheim in der Pfalz . Es hat sich heransgestelll -
daß sämmtliche Steuerzahler der Stadt irrthümlicherweise in de»

letzten Jahren zu viel Steuern gezahlt haben . Die übet'

schüssigen Beträge werden in diesen Tagen den Bürg «»»

kapitalisirt wieder eingehändigt . Die höchste Summe , die

einen Steuerzahler entfällt , beträgt — 3 Pfennige !

Ans Belgien , 10. September . Während der belgisch ' "
Manöver auf dem Felde von Beverloo wurde eine A° '

theilung Artillerie beim Uebergang über einen Bah »'

körper von einem Eisenbahnzuge überfahren . T "

Major , mehrere Soldaten und Mitglieder der Militärkapea >
wurden getödtet .

Madrid , 14. September . Infolge heftiger R e g « u'

güsse ist der Strom Amlarguillo in der Provinz Tolej®
aus den Ufern getreten . Die Stadt Consuegra

�

Torsschaften sind unter Wasser gesetzt . Auch
Menschenleben sollen zu Grunde gegangen sein .

London , 14. September . Der in Queenstown eingetroff«»'
Dampfer „ Arizona " berichtet von eineni Z u s a m m e»'

stoß , den das Schiff Nachts mit einem Segler gehabt
Letzterer ging mit der Mannschaft unter . * v

Arizona " selbst erlitt starke Beschädigungen .

New - Pork , 1l . September . Amtlichen Berichten zu' 0!-'
sind im vergangenen Jahre zehn Tausend Deutsch

nach Brasilien eingewandert . — In mehr « »

Küstenstädten Mexico ' s. besonders in Veracruz , herrsA
das gelbe Fieber , die Bewohner verlassen daher vielfach u'

Städte .

a»!

und zahlreich'
zahlreich '

Die Redaktion
abzugeben ist

SpreÄxfaal .
stellt die Benutzung des SprechsaalS , somett der sjfl

Wdcin Publikum zur Besprechung von AugelegenheUen allg «- - �,
Interesses zur Bersüaung ; sie verwahrt sich aber gleichzeuig dagegen , w"

Inhalt desselben tdentifiztrt zu werden . �
Auf die im Sprechsaal des „ Vorwärts " vom 30 . v. M- "S,

öffentlichte Erklärung des Tischlers Max Schimpke möchl " «
den betr . Herrn vor allen Dingen ersuchen , seine Augen �

�
auszumachen , wenn er auf Sachen Erividerungen schreibt ,
nicht einmal genau gelesen hat . Von einer 54slündigen Ast . ?
zeit ist nirgends die Rede ; der Lohn beträgt für „leislungsl�z
Gesellen 24 —27 M. pro Woche ; zu den leistungsfähige "
' ich der Herr Max Schimpke doch aber wahrlich nicht
das beweist zur Genüge seine letzte , noch jetzt bei mir fl ' M• - . , . . . . . . . juterm, welche ich Jedem , der sich dafür

Trotzdem habe ich demselben bei seinen m» »

-rl'dZ
selle

verpfuschte Arbeit ,

gern zeigen will . !

hasten Leistungen 2l M. Lohn bezahlt .
Ich halte die ganze Angelegenheit damit en

und iverde auf leiuerlei Aeuperungen mehr reagiren
Jedem anheim , sich bei

gaben zu überzeugen .

mir selbst von den oben gesagt "
Olli

Lochachtend . -
Otto J d e , Lindenstr .

'

Dviefstttste » drv Dedttkkiatt '
Bei Ansragen btllen wir die Abonnemeals - Quittung beizusügen .

Aniwort wird nicht erlheilt .

Btlf"' 1

W. Gr . , Kirchbachstr . Hamburg war damals im R "

tage fortschrittlich vertreten . « taf
W. P . . Ritterstr . Zuverlässiges ist über diese 6 �

nicht bekannt . Oefsentliche Hinrichtungelt haben jedem

zum Jahre 1851 stattgefunden . , »l»

H. R . 3 . Ein Zwanzigmarkstück enthält ebenso

übrige » Reichs - Goldmüuzen 900 Theile reines Gold und

Kupser und wiegt 6 Gramm ; die übrigen Goldmünze »

ihrem geringeren Werth entsprechend weniger . , ,
P . « . 23 . Goethe ' s „ Italienische Reise " ist ein m . V

geschriebener Aufsatz , in welchem der Dichter die EtNdru �
Empfindungen seiner vom September 1786 bis Juiu 1 ' ° �

Italien unternommenen Reise niedergelegl hat . „„tiiisF
D. 1. Die Veröffentlichung eines gerichtlichen Erkenn �

würde nur dann strafbar sein , wenn aus de » besonder �
ständen des Falles etwa die Absicht einer Beleidigung «

nehmen wäre .
K — k , L. Ja . — Dem Telegramm ist Folge gl
Joh . d. Fischer . Wir bedauern , Ihnen keine

theilen zu könne « .
H. Sch —r . Sie thun in der Angelegenheit

wenn Sie sich an einen unserer Stadtverordneten wind « '

Für die Mailänder Metallarbeiter sind dem /

zeichneten zugegangen 39,50 M. von Arbeitern der Slem « M

Halske ' schen Fabrik , 60 M. von dem Gesangveretn
glöckchen " . Weitere Beiträge nimmt entgegen A. Gerll «? -

siraße 7 —8 .
S . B . 32 . .

. . . . . . . .. . . . .

Jo . A. H. Ein uneheliches Kind bat an dem

seines Vaters nur dann aus d
'

die Vaterschaft in öffentlicher
Nrlheil festgestellt war , und der Vater weder
linge noch ein Testament hinterlaffen hat .

Ätf "

am

Glauben Sie doch solchen Blödsinn n' Kchl-' '
r liches Kind hat an dem Sd ' X

den sechsten Theil A» | p » ' C« ,
er Urkilnde anerkannt ..-hstst'

ehelich«

Vrivfkttften dvv �
Lipsia . Wir bitten in Zukunft den „Vorwä� O' IÄ. st

dortige » Postanstalt zu bestellen für 3,30 M. 1 Ans! «
Wenn der Spediteur mehr verlaugt , so »si da- > I .«(si
der Preis ist der obige . �

Z ÖOO . Wir können Ihnen diese Fragen �perso"
nach Wunsch beantworten , bitten al ; o NM Jb . . � ny '

Besuch , während der Expeditionsstundcn bis ; Pez »S
Jena , Medaillon . Mir können Ihnen I " " /

angeben . . . . m J - s

„ Verfasser . " Der Verfasser der Marselllal, -

Hamburg , das andere wissen »vir nicht .

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW , Beulhstraße M
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